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A 
 

Alte Mühle 

Der 160 Jahre alte Mühlenkomplex wurde vor knapp 
zwei Jahren liebevoll restauriert. Das Areal der 
ehemaligen Hafermühle besteht aus den 
Gebäudeteilen Mühlen- und Kontorgebäude, Alter 
und Neuer Zellenspeicher sowie dem Mühlenhof mit 
Eingangsbereich und großer Veranstaltungsbühne. Im 
Rahmen der Nachnutzung hat sich die Bedeutung 
der Räume gewandelt. Da, wo sich zur LAGA 
Blumenhallen, Pressezentrum, Kochstudio und 
Ausstellungsräume befanden, gibt es jetzt mit neuen  
Inhalten das www.freizeithaus-muehle.de : 

 
Musikschule Rathenow 
Angeboten werden 26 Instrumental- und Vokalfächer i m Einzel- und Gruppenunterricht -  
von der Grundstufe bis zur Oberstufe -, verschieden e Stilrichtungen von Klassik bis Rock und 
Pop-, Ensemble- und Orchesterausbildung. Schnupperu nterricht gibt es im 
INSTRUMENTENKARUSSELL sowie musikalische Früherziehung in der MUSIMAUS für Kinder ab 
drei Jahre mit Kinderchor, Tanz- und Bewegungsunter richt in verschiedenen Genres. 
Musiktheoretische Fächer und studienvorbereitende A usbildung gehören mit zum 
Aufgabenbereich der Musikschule. 
 
Jugendzentrum mit Multimedi@zentrum 
Zentrum ist der Freizeitbereich. Hier ist der Anlau fpunkt für alle Besucher. Neuigkeiten erfährt 
man hier zuerst. An mehreren Spielcomputern, Play-S tationen und der X- Box kann man sich 
die Zeit vertreiben oder mit seinen Freunden beim K artenspiel zusammensitzen. In 
gemütlichen Sitzecken werden Aktionen besprochen, F erien geplant und die leckeren 
Gerichte aus der Hobbyküche verspeist. Sehr beliebt  bei den Kindern und Jugendlichen ist 
das gemeinsame Spielen. Dafür stehen viele interess ante Kartenspiele, Würfelspiele und 
Strategiespiele zur Verfügung. Außerdem kann man si ch im Fernsehraum mal zurückziehen, 
mit Freunden quatschen, gemütlich faulenzen und fer nsehen. Sehr gerne werden auch 
Hausaufgaben unter Anleitung gemacht. Zur Zeit steh en rund 20 Rechner mit 
Internetzugang zur Verfügung, an denen sich interes sierte Jugendliche mit multimedialen 
Inhalten vertraut machen und Hilfe bei Problemen mi t Hard- und Software bekommen 
können.  

 
Im Dachgeschoss befindet sich eine kleine Freizeit Turnhalle mit zwei Umkleidebereichen. 
Hier gibt es  zum Beispiel Unterricht in Kampfsport arten und Gymnastikkurse. 

 
Im dritten Stock der Alten Mühle und im Dach des Al ten Zellenspeichers sind einige Räume 
der Optikpark-Verwaltung vorbehalten.   
 
Ausstellungen 

Der mehr als 30 Meter hohe Neue Zellenspeicher des Mühlenareals ist sicherlich die 
„höchste" Galerie in Rathenow und Umgebung. Was gab  es hier  zu sehen? Was wurde 
ausgestellt? 

PATCHWORK und AQUARELLE - Vom 28. April bis zum 16. Juni 2007 

Ihre Werke stellten die Berliner  Hannelore Bockenk amp und  Andreas Ullrich aus.  
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FERNREISE – Vom 21. Juli bis 12. August 2007 
 

In Kooperation mit der Gesellschaft für deutsch-
chinesischen Künstler- und Kulturaustausch Potsdam 
e.V. präsentierte der Optikpark den 
außergewöhnlichen Künstler Beishui. Der 1968 in der  
Volksrepublik China geborene Maler Li Zhaoyong, mit  
Künstlernamen Beishui, lebt als freier Künstler in Peking. 
Seit dem Abschluss seines Kunststudiums 1993 gilt 
seine Liebe der Ölmalerei. Die Hauptlinie in den 
Werken des Malers führt in die inneren Empfindungen  
des Lebens. Wiederkehrendes Objekt seiner Bilder is t 
der Fisch – als Symbol der Ehrfurcht vor dem Leben,  

      das im Wasser entstand. 
 
NEUE BILDER AUS DER MARK – Vom 23. Juni bis 12. August 2007 
Anette, Lieselotte, Anna, Jan und Steffen Mertens z eigten Bilder und Keramiken. 
 
KINDERBILDER – 18. August bis 7. Oktober 2007 
Bilder des Malwettbewerbs des Grünen Klassenzimmers  sind . 
 
NATUR – VIELFALT - 19. August bis 7. Oktober 2007 
Ölmalerei von Christine Leupold 

Die Dauerausstellung zur ehemaligen Mühlentechnik, deren Geschichte und Geschicke 
sich  über 160 Jahre erstreckt, war über den gesamt en Zeitraum zu besichtigen. 

 
B 

 

Besucher mit Handikap 

Mobilitätseingeschränkten Besuchern bietet die zum überwiegenden Teil barrierefreie 
Gestaltung des Optikparkgeländes einen erholsamen A ufenthalt auf der 
Schwedendamminsel. Mit den Rathenower Sanitätshäuse rn Friedenberger und Gesine 
Wilma wurde eine Weiterführung der bewährten Zusamm enarbeit während der 
Landesgartenschau vereinbart.  
 
Beide Häuser stellten Besuchern mit Handikap währen d 
des gesamtem Veranstaltungszeitraumes von April bis  
Oktober 2006 zahlreiche E-Mobile, Rollatoren und 
Rollstühle zur Verfügung. „...beim Besuch der 
Gartenschau hat uns nicht nur die Gestaltung der Ar eale 
gefallen. Ganz besonders waren wir beeindruckt, das s 
Elektromobile verliehen wurden, da es nicht nur für  den 
Behinderten, sondern auch für die Begleitperson ein e 
große Erleichterung ist, die Anlagen zu besichtigen ,“ 
bekundete ein Eintrag von vielen im Gästebuch der 
Landesgartenschau.  
 
Die Gehhilfen wurden zur unentgeltlichen Ausleihe g egen Kaution am Besucherzentrum im 
Eingangsbereich des Mühleninnenhofs bereitgestellt.  Der Optikpark wurde mit dieser 
Unterstützung zusätzlich in die Möglichkeit versetz t, einen kostenlosen Schiebedienst 
anzubieten. Behindertengerechte Parkplätze befinden  sich nahe des Haupteingang an der 
Zufahrtsstraße zum Sportstadion am Schwedendamm 7. Das Gelände selbst bietet 
behindertengerechte Toiletten. Nach Voranmeldung wu rden Führungen von 
professionellen Gebärdensprachdolmetschern vermitte lt.  
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Besucherzahlen 
 
Insgesamt fanden in der ersten Parksaison über 83.0 00 Besucher den Weg auf die 
Schwedendamminsel – das Gelände der erfolgreichen L andesgartenschau 2006 und des 
jetzigen Optikparks. 

 
 
Besucherzentrum, Souvenirs im 
 
Hier konnten die Besucher neben Eintrittskarten auc h jede Menge Andenken erwerben: 
 
 
 
 

 

 

 

 

BUGA-Bewerbung - Eine Gartenschau entlang der Havel  

 Die fünf Kommunen Brandenburg/Havel, Rathenow, Pre mnitz, Rhinow und das sachsen-
anhaltische Havelberg wollen die Bundesgartenschau 2015 gemeinsam ausrichten. Das 
wird ca. 60 Millionen Euro kosten, wovon das Land 1 8 Millionen Euro aufbringen soll. Das 
Motto der BUGA-Bewerbung lautet "Von Dom zu Dom - d as blaue Band an der Havel". Die 
Auftaktveranstaltung wird in Brandenburg/Havel 
stattfinden, das Bergfest in Rathenow. Die 
Abschlussfeier ist auf der Seebühne der alten 
Bischofsstadt Havelberg (Sachsen-Anhalt) 
geplant. Die Präsentation der 
Bewerbungsunterlagen und des Konzepts fand 
Ende September vor der 
Bundesgartenschaugesellschaft in Bonn statt. 
Mitbewerber war die Stadt Karlsruhe. Die 
Entscheidung fiel am 15.  November um 16.19 
Uhr während einer Veranstaltung der 
Bundesgartenschaugesellschaft in Köln – und sie war  einstimmig. Das Konzept der 
Havelregion überzeugte: Die Region von Dom zu Dom i st BUGA 2015! Wir sind BUGA!. 

 

C 

Catering – Das leibliche Wohl 

Viele Plätze im Optikpark luden zum Verweilen und G enießen ein - drei Orte aber ganz 
besonders, denn zum seelischen Wohl kam hier die ga stronomische Versorgung hinzu: das 
Mühlenhofcafé im Alten Zellenspeicher, das Weiße Ca fé am Floßanleger Nord und das 
Blaue Café am Karpfenteich. Dazu gesellten sich ein ige Flöße mit, die für eine geruhsame 
Fahrt bei Kaffee, Kuchen und mehr gebucht werden ko nnten. Speisen und Getränke 
mussten bezahlt werden. Die Floßbuchung war kostenl os. Das gastronomische Angebot 
des Geländes - vom Kuchen bis zum kleinen Imbiss, v om Bier bis zur Cola - liegt in der 

- Die Plüschbiber Opti, Havi und Flori: 
  einer  für 5,90, das Duo für 10,90, im Trio für 1 4,90 Euro  
- Postkarten mit den Motiven Leuchtturm &  
  Farbräumen, Farbstrahlen & Optikskulpturen, 
  Comics mit Opti, Havi und Flori - Karte für 90 Ce nts 
- Biber-Schlüsselanhänger  für einen Euro  
- Biber-Anstecker für  50 Cents  
- T-Shirts in allen Größen mit Opti, Havi und Flori   
   für 5,90 Euro  
- Biber-Becher für drei Euro 
- Basecaps in hellblau, dunkelblau, rot, grün und    
  weiß für drei Euro   
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Eigenverantwortung des Optikparks - organisiert vom  
Gastroteam unter Leitung des gelernten Kochs Mario 
Höhne. Fünf Arbeitskräfte machen das möglich, die 
für die erste Saison eingestellt wurden. Waren- und  
Preiskalkulation, Zubereitung, Bestellung, Kellnern  – 
alles liegt in der Hand der Mitarbeiter. Bei den 
angebotenen Speisen und Getränken setzt der Park 
auf Qualität. Kuchen und Brötchen kommen aus den 
Rathenower Bäckereien Möhring und Thonke. Bier 
(Radeberger), alkoholfreie Getränke wie Coca Cola 
und Eis von Schöller liefern Partner, die bereits b ei der 
Landesgartenschau mit dabei waren.  

 
 
Castoridae 
 
Castoridae (Biber) sind höhere Säugetiere (Mammalia ) und gehören zur Ordnung der 
Nagetiere (Rodentia). Die Familie besteht heute aus  einer einzigen Gattung, Castor, die 
sich in zwei Arten aufteilt: den europäischen Biber  (Castor fiber) und den kanadischen Biber 
(Castor canadensis).  
 
Das darf allerdings bezweifelt werden: In Rathenow hat sich eine eigene Biberart 
entwickelt, die gut und gerne zwei Meter groß und m it beträchtlichem Umfang versehen ist. 
Opti, Havi und Flori sind die überaus beliebten Bib er-Maskottchen - nicht nur des 
Optikparks, sondern mittlerweile auch der Stadt Rat henow.  

 
 
D 
 

Duncker, Johann Heinrich August 

Im Jahr 1801 erhielt der Prediger Johann Heinrich A ugust Duncker - 14. Januar 1767 bis 14. 
Juni 1843 - das königliche Privileg zur Gründung ei ner Optischen Industrieanstalt und gilt 
somit als Begründer der Tradition Rathenows als opt ische Industriestadt. In der Altstadt 
Rathenows steht auch heute noch das Geburtshaus Dun ckers Am Kirchplatz 12 in 
unmittelbarer Nähe zur St. Marien-Andreas-Kirche. E ine Büste steht am Bahnhof Rathenows, 
das Familiengrab befindet sich auf dem Weinberg-Fri edhof und eine neue, für Aufregung 
sorgende, Skulptur einer Vielschleifmaschine nah de s Geburtshauses. 
 

 

E 
 

Einzelschauplätze im Optikpark 

Der Besucher betritt das Gelände im Bereich der Alt en Mühle am Schwedendamm. 
 
Vom Mühlenareal führt der Weg unterhalb der B 188 ü ber eine Steganlage und durch 
einen Schubleichter auf der Havel zum Stadtplatz, d er ersten Station auf dem neun Hektar 
großen Schwedendammgelände. Ein Rundgang führt entl ang der Staudenpflanzungen im 
Schatten und Halbschatten der Bäume zum Optik-Erleb nispfad für Kleine und Große - eine 
Spielwelt der besonderen Art, in der optische Phäno mene zum Abenteuer wurden. Einen 
geographischen Überblick bekommt der Besucher beim begehbaren Luftbild 
Westhavelland. Vorbei an dem Skulpturengarten Synap sen gelangte man dann zum 
Blauen Café mit Blick auf den Karpfenteich, auf See rosen und die begehbare 
Wasserskulptur „Weltzeituhr“. Auf der Uferpromenade  gab es eine kleine Meile mit 
optischen Phänomenen wie unterschiedlichen Zerrspie geln oder geometrische Figuren, die 
sich durch Drehung verändern. Am Ende der Promenade  versprachen die 
Farbräume/Farbträume ein intensives Farberlebnis.  
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Das Highlight auf dem Schwedendammgelände sind zwei fellos die bunten Gartenstrahlen, 

bepflanzte „Lichtstrahlen“, die den Hauptteil der 4 .000 
Quadratmeter großen Wechselflorfläche darstellten. 
Ausgangspunkt der Strahlen sind zwei Farbpyramiden,  
die entweder ihre rote und gelbe Seite oder ihre 
blaue und grüne Seite den Wechselpflanzungen 
zuwenden. Der Besucher kann hier die Wirkung von 
Farben besonders gut erleben. Mit Rot und Gelb sind  
es die warmen Farben, mit Blau und Grün die kalten 
Farben, die auf ihn einwirkten. Die Beete wurden au f 
einem imaginären Lichtstrahl angelegt. Für die 
Farbwahl standen die Spektralfarben Pate. Die 
Strahlen beginnen an den Farbpyramiden in den 
jeweiligen Farben der Pyramiden-Vorderfront. An den  
Strahlungsschnittpunkten entsteht eine Farbe 
entsprechend der physikalischen Lichtaddition. So 
wird aus Dunkelblau und Orange beispielsweise 
Magenta. Ergänzt wurden die bunten Gartenstrahlen 
durch faszinierende Optikskulpturen.  

 
Im Gegensatz zu den bunten „Lichtstrahlen“ ist die abgrenzende Erdskulptur am Belvedere 
weiß ausgestattet. Der Bezugspunkt ist hier das Lic ht, denn Licht, das nicht durch ein Prisma 
fällt, ist weiß. Damit wurde das Gelände optisch er weitert. Gleiches wird auch durch die 
Schaffung von Sichtachsen erreicht. Sitzgelegenheit en laden inmitten der farbigen 
Blumenpracht zum Verweilen ein. Im Rosengarten des Belvedere wurden mehr als 2 000 
Rosen mit Stauden und Kräutern kombiniert. Die Ufer bepflanzung am Havelaltarm wurde 
dagegen naturnah mit Stauden gestaltet.  
 
Energie 

 
Die beliebte Weltzeituhr auf dem Berliner Alexander platz verdankt ihre wichtigsten 
Funktionsteile Rathenower Firmen, die an der Entwic klung und Fertigung vor über 30 Jahren 
beteiligt waren. Der Optikpark greift das spannende  Thema auf und bildet den Lauf der 
Planeten symbolisch mit einer begehbaren Weltzeituh r auf dem Karpfenteich nach. Die 
schwimmenden Pontons gleichen den Planetenlaufbahne n. Die Planeten tanzen auf 
Wasserfontänen, und die Stunden der Zeit schwimmen als große, bunte Zahl-Skulpturen auf 
dem Teich. Betrieben werden die Pumpen der Fontänen  von einer umweltfreundlichen und 
leistungsstarken Photovoltaikanlage, die im Dezembe r 2005 eingeweiht wurde. Die Anlage 
konnte mit Unterstützung der Rathenower Niederlassu ng des Energieversorgungs-
unternehmens e.on edis AG errichtet werden und wurd e u.a. von der Rathenower Firma 
Elektro Rathenow GmbH erbaut. 

 
 
F 
 

Floßfahrten 

Erholsame Floßfahrten mit bis zu acht Fahrgästen pr o 
Floß - zehn Flöße sind es insgesamt - laden auf dem  
naturbelassenen Havelaltarm zwischen den beiden 
Bootsanlegern Nord und Süd des Schweden-
dammgeländes zum Entspannen ein. Die Flößer sind 
nicht nur Fremdenführer, sondern unterhalten 
während der fünfzehnminütigen Fahrt überaus 
prächtig mit wahren und erfundenen Anekdoten. 
Mittlerweile werden Kaffee- und Kuchenfahrten auf 



 

 7

den Flößen angeboten.  Die „tierischen“ Begleiter d er Flößer waren u.a. Biber, Munks, 
Eisvögel, Füchse und Enten. Die Flöße wurden in den  Werkstätten des Christlichen 
Jugenddorfwerkes e.V. (CJD) in Rathenow gefertigt -  zum Teil in Eigenregie der Flößer. 

Führungen 

Führungen über das Gelände fanden täglich um 11, 13 , 15, und 17 Uhr statt - ausgehend 
vom Besucherzentrum. Führungen für Gruppen bis 20 P ersonen kosten 30 Euro, jede weitere 
Person kostet 2 Euro. Einzelführungen sind auf Anfr age möglich. Gebucht wurde das 
Angebot u.a. von folgenden Gruppen, Initiativen und  Organisationen:  Stadtabordnung 
der Landesgartenschaustadt Aschersleben, Landfrauen verein Ratzeburg, Fachgruppe 
Senioren der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaf t/Berlin, Integration und 
Leistungszentrum Havelland, Commerzbank AG, Branden burgische Sportjugend im 
Landessportbund Brandenburg, Kulturland Brandenburg , Rotary-Club, Bürgerverein 
Wolfenbüttel e.V., Landesamt für Arbeitsschutz, Ges undheitsschutz und technische 
Sicherheit Berlin, Jugendverein Berlin, Diakonie Ra thenow. 
 
Förderverein 
 
Die Abstimmung auf der Mitgliederversammlung des LA GA-Fördervereins im Juni 2007 war 
eindeutig. Doch zuerst stand der Tätigkeitsbericht des Vorstandsvorsitzenden und 
Landtagsabgeordneten Dieter Dombrowski auf der Tage sordnung: Aktivitäten wie der 
Balkon-Wettbewerb in Rathenow um die schönste Blume npracht, die finanzielle 
Unterstützung des ökumenischen und meditativen Lich tblickepfads, der erfolgreichen 
Verkauf des LAGA-Talers, eine Veranstaltung mit dem  Rathenower Kinder- und 
Jugendparlament oder die Fahrten zu weiteren Landes gartenschauen im Jahr 2006 zum 
Erfahrungsaustausch waren nur einige Beispiele der Vereinsarbeit. Die anschließende 
Umbenennung in „Verein zur Förderung des Optikparks  Rathenow und des 
Bundesgartenschaugedankens e.V.“ verlief einstimmig  und benannte zugleich die neuen 
Arbeitsziele des gemeinnützigen Vereins, zu dessen Vorstand weiterhin Dieter Dombrowski 
zählt. Mitglied kann jede natürliche und juristisch e Person werden. Infos zur Mitgliedschaft 
erhalten Interessierte beim Optikpark Rathenow unte r der Telefonnummer 0 33 85/49 85 00. 

 
 
G 
 

Grünes Klassenzimmer 

 
Das Team um die Rathenowerin Karin Reimann hat auch  in diesem Jahr im Optikpark ein 
Grünes Klassenzimmer eingerichtet. Zu ihrer Abteilu ng gehörten Manuela Bauer, Ulrike Forst 
und Gundula Traeder, die zum Erfolg dieses ungewöhn lichen Unterrichtsangebotes 
beitrugen.  

 
Das Grüne Klassenzimmer knüpft mit neuen und altbew ährten  Bildungsangeboten an den 

beliebten Lehr- und Lernstoff während der 
Landesgartenschau an. Die Themen wenden sich an 
Schulklassen, aber auch Kindergärten, 
Jugendgruppen, Familien und Erwachsene sind gern 
gesehene Gäste. Hier wird auf unterhaltsame Weise 
Wissen vermittelt.  
Dank der Beteiligung zahlreicher Gruppen und 
Institutionen aus dem Bereich der Umweltbildung, de r 
Kinder- und Jugendarbeit konnten Inhalte für 
unterschiedliche Altersstufen zusammengestellt 
werden. Neben klassischen Themen wie „Natur- und 

Umwelt“ stehen spezielle Tipps zur gesunden Lebensw eise auf dem Programm. Auch 
zukunftsweisende Inhalte wie „Nachwachsende Rohstof fe“ haben ihren Platz im Grünen 
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Klassenraum. Natur und Umwelt, Gesunde Ernährung un d nachhaltiges Wirtschaften, 
Kreativität, Bewegung und Aktion: In drei Kapiteln,  die symbolisch für die Farben des 
Optikpark-Logos stehen, wurden mehr als 60 Vorträge  und Unterrichtseinheiten zur Auswahl 
gestellt. 

 
Ein Auszug aus dem Programm zeigt die Themenvielfal t: Frühlingserwachen im Optikpark, 
Farben für die Seele - Adrenalin für den Tag, Die f aszinierende Welt der Bäume, Biberspuren 
im Havelland, Adebar - Lebensbilder vom Weißen Stor ch, Einblicke in die Geschichte der 
optischen Industrie, Gesund kochen für die Eltern, Ungarische Kinderküche, Gesunde 
Hamburger, Die Bedeutung der Farben in der Religion  – sind nur einige der 
Unterrichtseinheiten. In erster Linie handelt es si ch dabei um anmeldepflichtige Angebote, 
vor allem für Schulklassen und Gruppen. Aber auch f ür spontane Besuche ist das Grüne 
Klassenzimmer geöffnet. 

 
Die 159 Veranstaltungen wurden von mehr als 3 100 K indern und Jugendlichen besucht, 
darunter 108 Schulklassen.  

 
 
H 
  

Heiraten in der Alten Mühle 
 

 
 

Das erste Ja-Wort im großen Saal der Alten Mühle 
gaben sich am Freitag, dem 10. August 2007, Nicole 
Möllemann und Hans Schelle. Unter den Augen von 
30 Gästen schwor sich das junge Paar in dem 
romantisch ausgeschmückten Saal die Treue. Die 
Möglichkeit der Heirat im historischen Mühlen-
ambiente ist mit der Anmeldung in der Stadt-
verwaltung zu verwirklichen. Als Trauzeugen stehen 
die drei Biber Opti, Havi und Flori gerne bereit. 

 
 

Herbst-Strahlen – Das Abschlussfest  zum Saisonende  
 

Nach 163 Tagen Natur, Kultur und Entspannung schlos s der Optikpark Rathenow am 
Sonntag (7. Oktober 2007) seine Tore. Farben und Fo rmen, Blumen und Blüten luden am 
ersten Oktobersonntag in diesem Jahr zu einem letzt maligen Rundgang ein. Ein realistisches 
Konzept sicherte den gelungenen Auftakt in die Folg enutzung des Geländes der 
Landesgartenschau von 2006. Der Saisonschluss wurde  gebührend gefeiert. Das Programm 
auf der Hauptbühne im stimmungsvollen Ambiente des Mühlenensembles ließ sich sehen - 
und hören. Den Tages-Appetitanreger im wahrsten Sin ne des Wortes bot das Kochstudio im 
Wasserwanderstützpunkt: Ab 12 Uhr lud Carsten Spits chan, Chef der Gaststätte am 
Schwedendamm, für eine Stunde zum Abschlusskochen e in. 

         Die Begrüßung sprachen Ronald Seeger, Bürg ermeister der Stadt Rathenow und Hans-
 Jürgen Lemle, Geschäftsführer des Optikparks. Mari na Ringel, Antenne-Brandenburg-
 Moderatorin und ausgesprochene Blumenliebhaberin, führte anschließend durch den 
 Nachmittag – mit: Manuela Reimann & Limeriks Horns , Tanzensemble FANTASIA, J.B. LADIES, 
 STERNE DES ORIENTS, Bernhard Brink- Double Thomas Negraschus, Stimmenimitator Chris 
 Roos und Stargast Ute Freudenberg.   

Eine aufregende Saison ging mit einem bunten Kultur programm zu Ende, getreu dem 
Motto des Parks: Natur – Kultur – Entspannung. Das Team des Optikpark Rathenow bedankt 
sich bei allen Besuchern und Freunden, Partnern und  Unterstützern des Geländes am 
Schwedendamm und freut sich auf ein Wiedersehen am 26. April 2008. Die Biber-
Maskottchen Opti, Havi und Flori verabschieden sich  in den wohlverdienten Winterschlaf. 
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I 
 

Industriegeschichte Rathenows 

Rathenow wird als Wiege der industriellen Optik in Deutschland bezeichnet. Johann 

Heinrich August Duncker entwickelte in Rathenow die  erste Vielschleifmaschine für 

optische Linsen zur rationellen Herstellung von Bri llengläsern und begründete dort 1801 die 

optische Industrie. In dem Jahr erhielt der Predige r Johann Heinrich August Duncker das 

königliche Privileg zur Gründung einer Optischen In dustrieanstalt. Damit wurde die Stadt für 

lange Zeit das Zentrum der optischen Industrie in D eutschland und später ein Optikstandort 

mit Weltruf. Brillengläser und Linsen, Mikroskope, Lupen und Theatergläser wurden und 

werden in Rathenow produziert. Noch heute findet ma n in Rathenow die geschlossene 

Prozesskette der Brillenoptik vor. Aber auch Funkti onsteile der Weltzeituhr auf dem 

Alexanderplatz in Berlin sowie Linsensysteme für Le uchttürme wie z.B. in Warnemünde oder 

Kopenhagen stammen aus Rathenow. Das Optik-Industri e-Museum im Kulturzentrum 

Rathenow informiert in einer Ausstellung über die E ntwicklung der optischen Industrie sowie 

umfassend über die Bedeutung und Anwendung der Opti k – siehe www.oimr.de im 

Internet.  

J 
 
 Jugendliche, Der Optikerlebnispfad für Kinder und 

 
Als zentrales Objekt der 1,5 Hektar großen 
Spiellandschaft fungiert ein sogenannter Zentralkri stall 
in Prismenform. Dabei handelt es sich um ein 
halbtransparentes Spielobjekt mit einer Höhe von ca . 7 
Metern. Über drei Einstiege gelangt man in das Inne re 
des Objektes. Dort befinden sich eine umlaufende 
Kletterwand mit verschiedenen Schwierigkeitsstufen 
sowie ein Kletternetzsystem mit mehreren Ebenen. Di e 
obere Hälfte des Kristalls wurde halboffen hergeste llt. 
Auf Grund seiner zentralen Position steht dieser Kr istall 
auch gleichsam für das menschliche Gehirn. 
Dementsprechend zeigen die optischen Motive auf 
der Außenhaut des Zentralkristalls Collagen des 
Gehirns, Nervenzellen, Synapsen, in denen die 
Sinneswahrnehmungen zusammenlaufen, verarbeitet 
werden und – im besten Fall - zu Erfindungen führen .  

  
Die Kristalldruse stellt einen Entstehungszustand e ines Kristalls dar. Er beherbergt zwei 
unterschiedliche Spielfunktionen: Im Kristall ein v errücktes Lichtschrankenlabyrinth und auf 
dem Dach eine Sandspiellandschaft. Letztere richtet  sich besonders an kleinere Kinder, die 
die Dachfläche auf spannende Weise mittels einer sc hrägen Ebene oder einer Kletterwand 
erreichen. Auf der Plattform befindet sich neben de n Sandspielflächen noch ein weiterer 
Kristall.  
  
Die künstlerische Bespielung mittels Grafiken nimmt  wiederum Bezug auf die Druse als 
Zustand in der Genese eines Kristalls. Dementsprech end berichten die Bilder von den 
Anfängen der Optik in der Neuzeit, bzw. enthalten M otive aus der Wissenschaftsgeschichte 
der Optik. Sie zeigen unter anderem frühe Mikroskop e von Leonardo da Vinci, die Erfindung 
der Brille in China, die Zerlegung des Licht durch Isaac Newton und spezielle 
Augenuntersuchungen Helmholtz mittels eines Augensp iegels.  
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Das Farbspektrum ist in einem hellen Gelb gehalten,  gleich dem Quarzsand als 
Ausgangsmaterial der Glasherstellung.  
 

Drei Spieltürme gleich Kristallspitzen stellen die 
optischen Instrumente Mikroskop, Periskop und 
Fernrohr dar. In die Türme kann eingestiegen und üb er 
labyrinthartige Gänge nach oben geklettert werden. 
Es bestehen mehrere verschiedene Aufstiege und 
verzwickte Gangsysteme. Durch Edelstahlgitterröhren  
sind die drei Turmelemente miteinander verbunden. 
Der Periskopturm besitzt zur Darstellung des optisc hen 
Prinzips am oberen Ende eine Spiegelfolie, die auf 
einer Schrägen angebracht wurde. Vom Ende des 
Periskops führt eine eng gewendelte Edelstahlrutsch e 
wieder nach unten. Die Grafiken auf dem „Fernrohr“ 
zeigen Beispiele aus der Produktpalette Rathenower 
optischer Firmen aus dem 19. Jahrhundert bis zum 
heutigen Zeitpunkt. Dazu gehören der Feldstecher 
sowie die Fernrohre für die Jagd, das Opernglas in der 
Hand der sportlich eleganten Dame und einen 
Ziethenhusaren mit seinem Feldstecher, daneben 
aber auch Galileos Entdeckung des Fernrohres. Auf 

dem „Mikroskop“ werden die ersten mikroskopischen V ersuche und Geräte eines Robert 
Hooke dokumentiert. Daneben werden unter anderem da s Prinzip der Funktion eines 
Mikroskops und Beispiele aus den Produktpaletten Ra thenower optischer Firmen der 
Vergangenheit und der Neuzeit dargestellt. Auf dem „Periskop“ finden sich Darstellungen 
des Funktionsprinzips sowie Motive in Anlehnung an Jules Vernes Kapitän Nemo.  
 
Das „Gewitterhaus“ oder auch „Regenhaus“ stellt ein e Kombination aus Wasserspiel und 
Optik dar. Der dunkle Innenraum sollte nur mit eine m Schirm betreten werden. Über einen 
Sensor wird Regen ausgelöst, der sich in der Stäke von einem Nieselregen zu einem 
Gewitterregen entwickelt. Gleichzeitig werden die e ntsprechenden Lichtstimmungen 
simuliert. Die Grafiken auf dem Objekt behandeln da s Farbspektrum und die Entstehung 
der Farben des Regenbogens.  
 
Der „Projektor" beherbergt ein eingebautes Blitzlic ht, 
welches ca. alle zwei Minuten einen Lichtblitz auss trahlt. 
Auf der gegenüberliegenden Wand befindet sich ein 
Phosphoranstrich, der durch den Lichtblitz zu leuch ten 
beginnt. Ausgenommen davon sind die Schattenflächen  
der sich davor aufhaltenden Menschen. Der Effekt wi rd 
auch als gefrorener Schatten bezeichnet und entspri cht 
einem Gefühl, als ob die Zeit stehen bleibt. Um die  
entsprechende Kulisse perfekt zu machen, steht vor dem 
„Projektor“ eine Leinwand.  
 
Der Projektor und die Leinwand zeigen u.a. Objektiv e aus Rathenower Produktion, frühe 
Formen der laufenden oder projizierten Bilder und s chließlich Kinohelden der zwanziger 
Jahre. Auf der Leinwand ist eine Westernfilmprodukt ion zu sehen, ein gezeichnetes großes 
Filmstudio wie es in den sechziger Jahren des vorig en Jahrhunderts ausgesehen hat.  
 
In einem Sandspielbereich findet sich eine Anordnun g der klassischen Spielgeräte 
Schaukel, Wippe und Karussell. Zusätzlich sind dazu  noch drei kleine Trampoline 
angeordnet. Die beweglichen Spielgeräte sind mit Sp iegelflächen versehen, so dass sich 
bei jeder Bewegung eine neue Perspektive ergibt. Da s Karussell ist einer stark abstrahierten 
Linsenschleifmaschine nachempfunden. Die Grafiken d arauf behandeln das Auftauchen 
der Brille als gesellschaftliches Phänomen in Europ a und speziell den Vater der industriellen 
Brillenherstellung in Rathenow und damit in Deutsch land Johann Heinrich August Duncker.  
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An der Grenze zwischen dem geschlossenen, baumbesta ndenen Parkbereich und einer 
offenen Feuchtwiese am Karpfenteich wurde eine Anla ge aus mehreren Schaukeln 
angelegt. Die Schaukeln bewegen sich somit abwechse lnd in zwei unterschiedlichen 
Welten. Als ruhiges Element fungiert eine Holzplatt form mit einem großem Sandspielbereich. 
Im übertragenen Sinne entspricht diese Situation ei ner Promenade am Strand. Verstärkt 
wird diese Anmutung durch die Anordnung mehrerer St randkörbe, die zum Ausruhen 
einladen.  
  
John, Prof. Erich 

 
Die Weltzeituhr auf dem Berliner Alexanderplatz ste llt wohl das bekannteste Produkt mit 
Rathenower Beteiligung dar. Die genau gehende Uhr s tammt aus dem Jahr 1969. Der 

Designprofessor Erich John, der die Weltzeituhr 
entworfen hat, arbeitete zur damaligen Zeit in den 
Rathenower Optischen Werken. Große Teile der 
Technik und der statischen Elemente der Uhr wurden 
in Rathenow entwickelt und gebaut. Mit der 
Installation auf dem Karpfenteich wird die Weltzeit uhr 
lebendig zitiert. Der Orbit der Weltzeituhr wird al s 
Steganlage auf den Karpfenteich gelegt. Die Uhrzeit  
wird dargestellt über Zahlen aus farbigem 
Lichtsammelacryl, die auf dem Wasser schwimmen. 
Die „Planeten“ tanzen auf Wasserspielen um den 

Orbit. Die Wasserspiele stellen sich mit einer flor alen Anmutung dar. Bei seinem Besuch 
während der Gartenschau stand Professor Erich John für ein Pressegespräch bereit. 
 

 

K 
Kultfilme unterm Sternenhimmel - Open-Air-Kino im O ptikpark 

 
Vier Termine konnten sich örtliche Cineasten rot in  ihrem Kalendern anstreichen: den 13. 
und 27. Juli, den 10. und 17. August 2007 – immer w ieder freitags. In Zusammenarbeit mit 
Heidrun Spreemann, Geschäftsführerin der Rathenower  HAVELTOR KINOS, entstand eine 
kleine und feine Kinoreihe unter freiem Himmel - mi t den Filmen:  

 
- WO IST FRED? (D, 2006)am 13. Juli: 
Weil er dem Sohn seiner Angebeteten (Anja Kling) im ponieren will, markiert der 
kerngesunde Bauarbeiter Fred (Til Schweiger) einen Rollstuhlfahrer, da man scheinbar nur 
als solcher an einen der heißbegehrten signierten B asketbälle des Alba-Berlin-Stars Mercurio 
Müller herankommt. Pech bloß, dass die Medien aufge passt haben und nun ausgerechnet 
am Beispiel Fred das Leben aus der Behindertenpersp ektive dokumentieren wollen. Zeit für 
eine anstrengende Doppelrolle, bei der Sidekick Ale x (Jürgen Vogel) nur bedingt hilfreich 
ist. Prominente deutsche Darsteller geben sich die Klinke in die Hand in einer romantischen 
Verwechslungskomödie von Regisseur Anno  Saul (Kebab Connection). Text: kino.de  

 
- CASABLANCA (USA, 1942) am 27. Juli: 
Während des Zweiten Weltkriegs betreibt der zynisch e Amerikaner Rick Blaine (Humphrey 
Bogart) eine Bar in Casablanca, in der eines Tages der vor den Nazis geflohene 
Widerstandskämpfer Victor Laszlo (Paul Henreid) mit  seiner Frau Ilsa (Ingrid Bergman) 
auftaucht. Von Nazi-Major Strasser (Conrad Veidt) v erfolgt hoffen sie, dass ihnen Rick zur 
Flucht in die USA verhelfen kann. Rick, der immer n och darunter leidet, dass ihn seine 
frühere Geliebte Ilsa in Paris sitzen ließ, zögert zunächst, ihnen die begehrten Ausreisevisa zu 
übergeben...Für viele DER Film schlechthin - das romantische Meisterwerk von  Michael 
Curtiz, in dem Humphrey Bogart in seiner Paraderoll e als zynischer, aber trotzdem 
herzensguter Einzelgänger glänzt. Text: kino.de  
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- WAS DAS HERZ BEGEHRT (USA, 2003) am 10. August: 
Musikmanager Harry Langer (Jack Nicholson) mag nur „junges Gemüse“, auch wenn er 
selbst längst zum alten Eisen gehört. Die Lage ände rt sich, als den Schwerenöter eines 
Tages mitten im Techtelmechtel mit der heißen Marin  (Amanda Peet) ein Herzinfarkt aus 
dem Verkehr zieht. Gepflegt ausgerechnet von Marins  Mutter Erica (Diane Keaton), 
beginnt sich sein Verhältnis zu Damen der eigenen G eneration gründlich zu ändern. Im 
Kampf um Erica erwächst Harry jedoch ausgerechnet i n dem jungen Doktor Mercer (Keanu 
Reeves) ein zäher Rivale. Nach "Was Frauen wollen" serviert Hollywoods derzeit heißeste 
Autorenfilmerin Nancy Meyers eine weitere romantisc he Komödie, und Hollywoods A-Liga 
ließ sich nicht lange bitten. Text: kino.de  

 
- ARMAGEDDON (USA, 1998) am 17. August: 
Ein riesiger Asteroid rast auf die Erde zu und droh t diese zu zerstören. Im Auftrag der US-
Weltraumbehörde NASA fliegen der Ölbohrspezialist H arry Stamper (Bruce Willis) und sein 
Team an Bord von zwei Spaceshuttles dem Killerstein  entgegen. Ihr Auftrag lautet auf dem 
Asteroiden aufzusetzen, ein tiefes Loch zu bohren, darin eine Atombombe zu versenken 
und sich dann wieder auf den Heimweg zu machen, ehe  der Sprengsatz per Funk 
gezündet werden soll. Doch schon bei der Landung au f dem rasenden Flugkörper 
zerschellt eines der beiden Raumschiffe. Text: kino.de  

 
An allen Tagen wurde das Mühlenhof-Kino um 21 Uhr g eöffnet. Die Filme begannen gegen 
22 Uhr. Wer dabei sein wollte, zahlte den Kino-Norm altarif von 6,50 Euro. Bei schlechtem 
Wetter konnte in die Havelkinos ausgewichen werden.  

 
Konzept – Die Kombination von Optik und Blumen im P ark  
 
Mit der Erfindung der im Jahre 1801 patentierten Li nsen-Vielschleifmaschine ging eine 
rasante wirtschaftliche Entwicklung Rathenows, insb esondere der optischen Industrie, 
einher. Auch heute noch arbeiten knapp 30 Firmen au s der Optikbranche in der Stadt. 
Rathenow ist derzeit die einzige Stadt in Deutschla nd mit Firmen aus der gesamten 
Wertschöpfungskette im Bereich der Augenoptik. Somi t wird die Stadt auch heute noch 
wesentlich durch die optische Industrie geprägt. Ge rade deshalb unternimmt Rathenow 
Anstrengungen, das Image als Stadt der Optik zu pro filieren.   

 
Auf der Schwedendamminsel wurde eine Gestaltung sch on fast in Anlehnung an ein 
Bühnenbild vorgenommen. Um die räumliche Nutzbarkei t zu erweitern, wurde vielfach das 
Wasser als begehbarer und befahrbarer Ort aktiv nut zbar gestaltet. Dadurch konnte trotz 
der geringen Größe ein ausgewogenes Verhältnis von Aktions- und Ruheräumen erzielt 
werden. 

  
Auf dem Schwedendammgelände werden die 
Besucher auf dem Stadtplatz empfangen. Er ist mit 
einem Belag aus Mosaikstein in Verbindung mit 
Prägebeton in Sandsteinoptik versehen. Durch eine 
Brunnenskulptur in Form eines Kreismodels zur 
additiven Lichtmischung der Farben darstellt, erfol gt 
eine Einführung in das inhaltliche Anliegen des Par ks. 
Die Farbmischung wird dabei über farblich gestaltet e 
Wasserbecken sowie Wechselpflanzungen 
dargestellt.  

 
Den folgenden Gartenstrahlen liegt das Phänomen der  Lichtbrechung von weißem Licht 
durch ein Prisma zu Grunde.  Als Prismen fungieren dabei zwei Farbpyramiden. Die 
Pyramiden besitzen eine Kantenlänge von 5,50 Metern  und eine Höhe ohne Sockel von 
drei Metern. Horizontal wird der Farbverlauf darges tellt. Vertikal steigt der Helligkeitswert, so 
dass die Spitze der Pyramide weiß wird. Die Farbver läufe werden über entsprechend 
gefärbte 50 x 50 cm große Metallplatten erzielt. Du rch eine, hinter beiden Pyramiden 
angeordnete, Bepflanzung mit weiß blühenden Pflanze n bzw. Pflanzen mit Laub im 
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Spektrum Weiß bis Silber, wird die Anmutung von wei ßem Licht vor dem Durchgang durch 
ein Prisma erreicht. Nach dem „Durchgang“ durch die  Farbpyramiden erfolgt die Brechung 
des Lichtes entsprechend der Stellung der Pyramiden . Die nördliche ist mit der blau/grünen 
Spitze in die Fläche ausgerichtet. Dementsprechend bildet sie den Ausgangspunkt für die 
Gartenstrahlen in den Farben grün, hellblau und bla u. Die gegenüberliegende südliche 
Farbpyramide steht mit der gelb/roten Spitze zur Fl äche. Daraus entwickeln sich die 
Gartenstrahlen in den Farben gelb, orange, rot und violett. Die Gartenstrahlen bestehen 
aus Wegen mit wassergebundener Decke mit einer Brei te von sieben Metern, in die 
insgesamt 37 Gärten in den Abmessungen von ca. 4,00  Metern x 20,00 Metern, bestückt mit 
Wechselbepflanzung in den jeweiligen Farben, eingeb ettet sind. Aufgrund der Wirkung der 
unterschiedlichen Farben an den Spitzen der beiden Pyramiden - grün/blau = kalt und fern, 
gelb/rot = nah und warm - stellen dies ein duales P aar dar.  

 
Zwischen den einzelnen Gärten entstehen mehr oder w eniger große Platzsituationen. Auf 
diese sind 20 Optikskulpturen positioniert. Das sin d abstrakte, etwas überlebensgroße 
menschliche Figuren aus einem festen Kunststoff. In  jeder dieser Optikskulpturen sind auf 
unterschiedlicher Höhe zwei bis vier Linsensysteme  installiert. Sie besitzen die Farbe des 
Gartenstrahles, auf dem sie sich befinden. Diese Sk ulpturen dienen der vertikalen 
Strukturierung des Raumes sowie der Orientierung. D urch die Linsensysteme mit ihren 
unterschiedlichen Effekten, Vergrößerungen, Verzerr ungen, farbliche Veränderungen, etc, 
werden den Besuchern immer wieder neue Perspektiven  geboten.  

 
Als Zentrum der Gestaltung auf und an der Havel ist  ein Leuchtturm errichtet worden. 
Rathenow als Stadt der Optik besaß lange Zeit ein f ührendes Know-how im Bereich der 

Linsensysteme. Diese Fresnellinsen wurden zu 
Befeuerung von Leuchttürmen und in der 
Hafenbeleuchtung eingesetzt. Viele Leuchttürme und 
Hafenleuchten an der Deutschen Nord- und 
Ostseeküste, in Polen, Litauen, Dänemark und in 
Odessa am Schwarzen Meer senden ihr Licht durch 
Linsen aus Rathenow. Scheinwerfer mit Spiegeln aus 
Rathenow wurden auf Schiffen im Suezkanal 
verwendet. Die Rathenower Firma Gebr. Picht & Co. -  
gegründet 1885 - hat fast einhundert Leuchttürme 
und Hafenleuchten an wichtigen Hafeneinfahrten 
und Orientierungspunkten für die Schifffahrt mit 
großen optischen Linsen ausgerüstet. So sind z. B. die 
Leuchttürme auf Neuwerk/Nordsee und in 
Warnemünde an der Ostsee mit Linsen ausgestattet, 
die einen beachtlichen Durchmesser von 140 cm und 
eine Gesamthöhe von über zwei Meter aufweisen. 
Noch heute, nach über einhundert Jahren, sind einig e 
dieser Wunderwerke der optischen Tradition 

Rathenows in Betrieb und zeigen den Schiffen den si cheren Weg in die Häfen.  
 

Der Leuchtturm mit einer Höhe von ca. 8,5 Metern be steht aus einem Stahlgestänge mit 
innenliegenden Röhren aus Plexiglas. Den oberen Abs chluss bildet eine Kuppel mit dem 
„Leuchtfeuer“. Der Leuchtturm ist auch von der Bund esstrasse 188 einsehbar und fungiert 
so als Superzeichen für den Optikpark. 

  
Der Orbit der Weltzeituhr wird als Steganlage auf d en Karpfenteich gelegt. Damit wird 
dieser attraktiv bespielt und gleichzeitig die akti ve Fläche des Geländes vergrößert. 
Außerdem verbindet sie unterschiedliche Gartenschau bereiche räumlich und schafft so 
Bewegungsalternativen. Die Uhrzeit wird dargestellt  über schwimmende Zahlen aus 
farbigem Lichtsammelacryl, die auf dem Wasser schwi mmen. Die „Planeten“ tanzen auf 
Wasserspielen um den Orbit. Die Wasserspiele erhalt en eine florale Anmutung. 
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Der Karpfenteich wird nach Westen durch die Wasserp romenade begrenzt. An einer relativ 
breiten Promenade sind zum Wasser sechs Plattformen  und optische Spielereien wie 
Zerrspiegel angeordnet. Die Wasserpromenade erhält eine südländische Anmutung. Als 
gärtnerisches Thema wurden für diesen Bereich die K übelpflanzen gewählt, wodurch eine 
hervorragende Betonung der gewünschten Anmutung rea lisierbar ist.   

 
Am südlichen Ende der Wasserpromenade wurde als 
zweiter Veranstaltungsort eine „Weiße Bühne“ 
installiert. Hier finden kleinere Veranstaltungen i n 
einem landschaftlichen Ambiente statt. Das weiß 
dient der Abpufferung der starken Farbeffekte in de n 
anderen Bereichen. Der Bereich der Weißen Bühne ist  
ein Ort der Erholung und gleichsam der „geistigen 
Nahrungsaufnahme“.  

 
Im nördlichen 
Anschluss an die 

Wasserpromenade beginnt die spielerische 
Optikerlebnislandschaft - eingebettet in einem alte n 
Baumbestand. Den  künstlerischen Endpunkt der 
Optikerlebnislandschaft  bilden die sogenannten 
Synapsen.  Dabei handelt es sich um sieben ca. drei  
Meter hohe Objekte aus weißem Acrylglas, in die 
Sinnsprüche zum Thema Optik und Licht, unter 
anderem auch des brandenburgischen 
Ministerpräsidenten Matthias Platzeck, eingraviert 
sind. 

 
Den südlichen Anschluss an die Wasserpromenade und den Bereich Weiße Bühne bilden 
die Farbräume. Über eine Steganlage gelangen die Be sucher in monochromatische 
Farbräume. Abgeleitet aus der expressiven Farblehre  des Malers, Kunstpädagogens und 
Bauhauslehrers Johannes Itten (1888-1967) können di e Besucher hier die Wirkung 
einfarbiger Räume erfahren. Itten ordnete den Farbe n geometrische Formen zu. Diese 
Zuordnung wurde auf der Gartenschau in die Räumlich keit, die Dreidimensionalität 
weitergeführt. Darüber hinaus werden die Räume mit jeweils einer spezifischen Komposition 
musikalisch bespielt.  

 
In der „expressiven Farbenlehre“ wird versucht, die  Ausdrucksmöglichkeiten der Farben 
darzustellen. Wie die Farben haben auch die Formen ihre „sinnlich-expressiven“ Werte.  
 
Wie für die drei Grundfarben Rot, Gelb, Blau lassen  sich auch für die drei Grundformen 
Quadrat, Dreieck, und Kreis eindeutige expressive W erte finden.  
Das Quadrat, dessen Grundcharakter von je zwei sich  schneidenden Horizontalen und 
Vertikalen bestimmt wird, ist Symbol für die Materi e, für Schwere und harte Begrenztheit. 
Dem Quadrat entspricht das Rot als Farbe der Materi e. Das Dreieck erhält seinen 
Grundcharakter durch drei sich schneidenden Diagona len. Seine spitzen Winkel wirken 
kämpferisch und aggressiv. Das Dreieck ist Symbol d es Denkens, und in der Farbe 
entspricht seinem schwerelosen Charakter das helle Gelb. 
Ein Kreis entsteht, wenn sich auf einer Ebene ein P unkt in gleich bleibendem Abstand um 
einen zweiten Punkt bewegt. Der Kreis erzeugt ein G efühl der Entspanntheit und stetigen 
Bewegung. Er ist das Symbol des in sich einheitlich  bewegten Geistes. Dem sich ohne 
Anhalten bewegenden Kreis entspricht als Farbe das Blau. Wenn man für die Farben 
zweiter Ordnung die Formen festlegt, so findet man für Orange ein Trapez, für Grün ein 
sphärisches Dreieck, und für Violett eine Ellipse -  nach Johannes Itten, Kunst der Farben. 

 
Als gärtnerisches Thema wurde in diesem Bereich exo tische Großgehölze gewählt. So 
finden sich hier u.a. der Urweltmammutbaum, die Sum pfzypresse, Ginkgo, 
Lederhülsenbaum, Scheinbuche, der Katsurbaum und de r Tupelobaum. 
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L  
 

Logo 

Das Logo des Optikparks mit seiner Darstellung drei er gleichgroßer Quadrate in den 
Grundfarben Blau, Rot und Gelb nimmt grafische Elem ente der Landesgartenschau auf: 

Dort wurden die sieben Regenbogenfarben unter 
anderem ebenfalls in Quadratflächen dargestellt. 
Mit dem Logo wird eine Brücke geschlagen, die 
nicht nur verbindet sondern auch Kontinuität 
signalisiert. Die Klarheit des Schriftzuges unterst ützt 

die Wahrnehmung der Grundfarben, stellt sie in den Mittelpunkt. Das Logo wirkt klar und 
sympathisch. Entwickelt wurde das Logo von der Berl iner Agentur Runze & Casper 
Werbeagentur GmbH, die bereits die Landesgartenscha u werblich betreut hat.  

 
Literaturlesungen im Optikpark ... 
 
... haben sich zum heimlichen Favoriten entwickelt.  

 
Am 1. Juli 2007 wurde der Optikpark zum Tatort. Jea n Wiersch, Leiter der Polizeiwache 
Rathenow, las an der Weißen Bühne aus seinem Krimi HAVELWASSER - Die Geschichte eines 
Mordes in Brandenburg. In seinem Erstlingswerk HAVE LWASSER stellt er dem Team um den 
nachdenklich-bewegten und nur wenig heißblütigen Kr iminalhauptkommissar Andrea 
Manzetti seine eigenen Erfahrungen und Kenntnisse a us der Polizeiarbeit zur Verfügung. 

 
Im Rahmen des Grünen Klassenzimmers im Optikpark un d in Zusammenarbeit mit dem 
Buchhaus Melcher ist es möglich geworden, dass der bekannte Kinder- und 
Sachbuchautor Martin Klien aus seinem Buch „Abenteu ergeschichten“ liest. Bekannt ist der 
Autor u.a. für Bücher geworden wie „Torjägergeschic hten“, „Die Stadt der Tiere“, 
„Fußballgeschichten“ oder „Mats, der Held des Glück s“. 

 
Am dem 15. Juli 2007 begann eine Reihe, die 
zusammen mit dem Literaturkollegium Brandenburg 
e.V. aus Potsdam realisiert werden konnte. Denn 
Anfang macht Walter Flegel mit einem 
GARTENPLAUSCH. Dann folgten Lesungen von Lutz-
Rüdiger Schöning, von Erhard Scherner,, Sonja Puras , 
Carmen Winter und Rolf Böhme. Alle Lesungen 
fanden an der WEISSEN BÜHNE beim Karpfenteich 
statt.  

 
  

Das Finale dieser Reihe bildete die NACHT DER POESI E am 5. Oktober 2007. Der Konzertsaal 
der Musikschule wurde für drei Stunden mit WORTSPUR EN UND SCHATTENREIMEN gefüllt. So 
lautete der Titel der Veranstaltung, die Literatur mit den BLICKSPUREN der 2. 
Film+Medientage Havelland verband. Lyrik und Prosa wurde gelesen von Lutz-Rüdiger 
Schöning , Renate Smolarek, Patricia Vester, Rolf B öhme, Gabriele Thiere, Christa Müller, 
Jürgen Groß und Maik Altenburg – allesamt Mitgliede r des Literaturkollegium Brandenburg 
e.V. 

 
Lilienthal, Karl Wilhelm Otto 
 
Karl Wilhelm Otto Lilienthal (geb. 23. Mai 1848 in Anklam, gest. 10. August 1896 in Berlin 
nach seinem einem Flugzeugabsturz) war ein Pionier der Flugzeug-Entwicklung. Nach 
heutigem Wissen war er der erste Mensch, der erfolg reich und wiederholbar Gleitflüge mit 
einem Hängegleiter absolvierte und dem Flugprinzip „Schwerer als Luft“ damit zum 
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Durchbruch verhalf. Seine experimentellen Vorarbeit en führten zur bis heute gültigen 
physikalischen Beschreibung der Tragfläche. Die Pro duktion des Normalsegelapparates in 
seiner Maschinenfabrik war die erste Serienfertigun g eines Flugzeugs. Am 9. August 1896 
stürzte Lilienthal bei Stölln am Gollenberg ab und starb einen Tag später in Berlin. Zum 
Andenken Lilienthals landete am 23. Oktober 1989 ei ne Iljuschin IL-62 der DDR-
Fluggesellschaft Interflug unter abenteuerlichen Um ständen auf dem unbefestigten 
Segelflugplatz am Gollenberg bei Stölln, einem Ort nahe Rathenows und ehemaliger 
Außenstandort der Landesgartenschau 2006. Die Masch ine mit dem Namen Lady Agnes - 
benannt nach Lilienthals Ehefrau -  dient heute als  Museum und Standesamt. 

 
Das Andenken an den Flugpionier hält der Otto-Lilie nthal-Verein Stölln e.V. mit seinem 
Vorsitzenden Horst Schwenzer und vielen aktiven Mit arbeitern wach. Der Verein ist zu 
erreichen per Telefon 03 38 75/9 06 90, per E-Mail unter info@otto-lilienthal.de sowie über 
das Internet: www.otto-lilienthal.de. 
 
 

M 
 

Markttreiben 

 
Ostermärkte, Bauernmärkte, Herbstmarkt, 
Weihnachtsmärkte, Märkte mit russischen, asiatische n 
oder französischen Köstlichkeiten und Kostbarkeiten  - 
die bunten und feinen Marktbuden im 
Parkeingangsbereich am Stadtplatz luden zum 
Bummeln, Shoppen, Verweilen und Probieren ein. 

 
 
 
 
 
 
Mitarbeiter 
 
Das Team des Optikparks, das waren: Hostessen, Kräf te für den Grünbereich, das Grüne 
Klassenzimmer, Promotionsteams, Betreuer für mobili tätseingeschränkte Besucher, Flößer, 
Helfer im Technik- und Hausdienst, Biberdarsteller,  Küchen-Servicekräfte. Neun Arbeitsstellen 
konnten für festangestellte Mitarbeiter geschaffen werde. 

 
Ein Großteil arbeitete im Schichtdienst, an sieben Tage der Woche. Die Finanzierung der 
Arbeitseinsätze konnte mit Unterstützung der Arbeit sagentur Rathenow und des 
Integrations- und Leistungszentrums Rathenow und de r Programme Einstellung mit 
Eingliederungszuschuss (EGZ), Mehraufwandsentschädi gung (MAE) und Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen (ABM) gewährleistet werden. 

 

Mühle, Die Rathenower Konsum- 

Das Mühlenareal besitzt eine lange und interessante  Vergangenheit. Die „Rathenower 
Flockis“ wurden hier produziert, wie auch das Körne rfutter für Millionen von DDR-Hühnern.  
 
Das Werk I am Schwedendamm bestand aus einer Mahlmü hle für Roggen und Weizen, die 
täglich 50 Tonnen Getreide verarbeitete. Am 30. Jun i 1848 war die Grundsteinlegung für 
den heutigen Mühlenkomplex. Im Jahr 1972 wurde für mehrere Millionen Mark eine neue 
Haferflockenanlage modernster Art installiert. Ganz  besonderer Wert wurde auf die 
Präparierung (Entbitterung und Dämpfung) der Haferk erne gelegt. Die neue Anlage 
steigerte die Leistung auf 60 Tonnen Ausstoß täglic h. Die Endgültige Schließung der 
Konsummühle erfolgte 1991.     
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Das Werk II am Mühlendamm - errichtet 1890 - bestan d aus einer Haferschälmühle, die 
täglich 30 Tonnen Hafer zur Produktion von 16 Tonne n verarbeitete. Am 7. August 1996 
brannte die Mühle bis auf die Grundmauern nieder  
  

 
N  

 

Nachnutzung des Mühlenareals und des Schwedendammge ländes  

Der historische Mühlenkomplex ist ein stadtbildpräg endes Gebäudeensemble, das 
aufwändig, aber behutsam saniert wurde. In der Folg enutzung sind hier verschiedene, 
öffentliche Einrichtungen zentral zusammengefasst u nd damit für alle Bürger zugänglich 
gemacht worden. Unter anderem sind das Haus der Jug end und die Musikschule der Stadt 
Rathenow in der Mühle untergebracht.  

 
Das Mühlenareal besteht aus vier Gebäudeteilen: der  Alten Mühle und dem 
Kontorgebäude, beide verbunden mit einem Treppenhau s sowie dem Alten und Neuen 
Zellenspeicher. 

 
Das Mühlengebäude 

Die ehemalige LAGA-Blumenhalle des Mühlengebäudes w ird als Fest- und Konzertsaal der 
Musikschule Rathenow genutzt. Im zweiten Stock befi nden sich der Verwaltungsbereich für 
die Musikschule sowie Übungsräume. Im Dachgeschoss bietet eine kleine Freizeit-Sporthalle 
mit zwei Umkleidebereichen die Möglichkeit,  Unterr icht in Kampfsportarten und 
Gymnastikkurse stattfinden zu lassen. 

 
Das Kontorgebäude 

 
Im Kontorgebäude zog in das Erdgeschoss das Haus 
der Jugend ein. Im ersten Obergeschoss ist eine 
Multimediawerkstatt eingerichtet worden. Im zweiten  
Obergeschoss und im Dachgeschoss fanden 
Übungsräume für die Musikschule ihren Platz. 

 
Die Zellenspeicher 

 
Der Alte Zellenspeicher beherbergt einen 
servicebetonten Wasserwanderstützpunkt. Bereits zur  
Zeit der Landesgartenschau wurde hier eine 
Steganlage installiert. Der Neue Zellenspeicher ist  zur höchsten Galerie in Rathenow 
geworden. Künstler und Maler  verschiedener Stilric htungen können ihre Werke hier 
ausstellen. 
 
 
Der Mühleninnenhof 
 
Der Hof mit seiner fest eingebauten und technisch p rofessionellen Veranstaltungsbühne ist 
Ort für kulturelle Veranstaltungen unterschiedliche r Couleur, aber auch für thematische 
Märkte. 
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Die Schwedendamminsel 

 
Das ehemalige Gelände der Landesgartenschau 
wurde zum eintrittspflichtigen OPTIKPAPK RATHENOW. 
Farbenquell, Stadtplatz, Optikskulpturen, 
Installationen, Spielbereiche, Steganlagen, 
Farbformen, Floßfahrten, Café, Weltzeituhr, 
Strahlenbeete, Ruhebereiche, Westhavelland-Luftbild  
– all das besteht weiterhin.  

 
 

 

O 

 Optikpark Rathenow 
 

Der Optikpark heißt Optikpark, weil vor über 200 Ja hren in Rathenow der Grundstock der 
deutschen optischen Industrie von Johann Heinrich A ugust Duncker gelegt wurde – schon 
gewusst? Der Park war in der ersten Saison vom 28. April bis zum 7. Oktober 2007 geöffnet - 
täglich ab 9.00 Uhr bis zum Eintritt der Dämmerung.   
Die Eintrittspreise bewegen sich im moderaten Segme nt: 
 
   Tageseinzelkarte   In Euro pro Person 

 
      Erwachsene        2,00 
      Kinder bis zum 6. Lebensjahr      frei 
      Schüler  
        (7 bis 17 Jahre bzw. mit Schülerausweis)    1,00 
      Begünstigte und  
        Personen mit Handicap mit Ausweis       1,0 0 

 
 

   Dauerkarte 
      Erwachsene        15,00 
      Kinder und Schüler bis 17 Jahre  
       bzw. mit Schülerausweis       7,50 

 
Die Stadt Rathenow hat mit dem Optikpark eine echte  
Sehenswürdigkeit mit hohem Erholungswert erhalten. 

 
Optikskulpturen 

 
Entlang der Regenbogenbeete stehen - passend abgest immt zum Farbstrahl - 20 
Skulpturen mit menschen-ähnlicher Silhouette in 2,2 0 m Größe. Eingelassen in die Figuren 
sind insgesamt 55 Linsen unterschiedlicher Größe un d Beschaffenheit, die die 
merkwürdigsten An- und Einblicke gewähren: farblich  verfremdet, auf dem Kopf stehend, 
vergrößernd oder verkleinernd. Fotos, durch die Lin sen „geschossen“, sind der Renner. Zwei 
weitere Skulpturen stehen in der Stadt entlang des Optikpfades. 

 
 
P 
 
 Pflanzungen 
 

Insgesamt wurden 500.000 Pflanzen unterschiedlichst er Art im Rahmen der 
Landesgartenschau in die Erde eingebracht, die jetz t den gärtnerischen Reichtum des 
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Optikparks, aber auch des Weinbergparks, begründen.  Die Ausstattung der 
Freilandbereiche Schwedendamminsel lässt sich sehen : 

 
-    Blumenzwiebeln ca.  250.000 Stück  
-    Stauden    185.000 Stück   
-    Gehölze         25.000 Stück  
-    Rollrasen          15.000 qm   

 
Die sieben Farben des Regenbogens spiegeln sich in sieben Blumenstrahlen wider. Auf 
4.000 qm blühen 37 Beete in der Größe von jeweils z wanzig Metern Länge auf vier Metern 
Breite. Mehrere Zehntausend Tulpen, Stiefmütterchen , Hornveilchen und Vergissmeinnicht 
bestimmen die Farben des Frühjahrs-, Sommer- und He rbstflors.    

  
    

Pyramiden, Farb- 
 

Die Farbpyramiden stehen symbolisch für Prismen, 
mittels der sich weißes Licht bricht und in die 
Spektralfarben aufteilt. Zwei Pyramiden stehen auf 
dem Gelände. Die kräftigen Farben der Basis gehen 
in Schattierungen vertikal und horizontal bis zur S pitze 
in Weiß über. Jede Pyramide besitzt 285 Farbfelder,  
um diesen Wandlungsprozess aufzuzeigen. In 
Anlehnung an das CMYK-Farbsystem werden 
systematische Farbmischungen der Farben cyan, 
magenta, gelb und grün auf einer Pyramide gezeigt. 
Jede Seite zeigt in der Horizontalen einen Farbverl auf, 
in der Vertikalen nimmt der Helligkeitswert zu, so dass die Spitze weiß endet. 

 
 
Q 

 
Quark 

 
Alles Quark! Das Grüne Klassenzimmer bot genau dies en an: So einen Kochkurs mit der 
Deutschen Angestellten Krankenkasse zum Thema schma ckhafte Nachspeisen aus Quark 
und Früchten im Unterrichtsfach Kinder kochen für E ltern, mit der Verbraucherzentrale 
Brandenburg e.V. wurden u.a. Torteletts mit Himbeer quark als Naschalternative für 
Kindergeburtstage angeboten. 
 

 
R 

 

Rathenow - Gelegen inmitten des Naturparks Westhave lland  

Rathenow ist Verwaltungssitz des Landkreises Havell and und hat ca. 26.000 Einwohner. Die 
Stadt liegt knapp 70 Kilometer von Berlin entfernt im westlichen Havelland, im Zentrum des 

größten Naturparks in Brandenburg, umgeben von 
Naturschutzgebieten des Rathenower Wald- und 
Seengebietes und der unteren Havelniederung. 
Rathenow wurde 1216 erstmals urkundlich durch den 
Bischof Siegfried II. erwähnt. 1295 verlieh der Mar kgraf 
Otto IV. Rathenow das Stadtrecht. Auf dem höchsten 
Punkt des nördlichen Ausläufers des Weinberges, 
dann Kirchberg genannt, wurde 1280 die St. Marien-
Andreas-Kirche errichtet. Ab 1733 erfolgte Rathenow s 
Ausbau zur Garnisonsstadt, auf Befehl des Königs vo n 
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Preußen Friedrich Wilhelm I. wurde östlich der Alts tadt ein neuer Stadtteil erbaut, der als 
Unterkunft für die Regimenter dienen sollte. Hier w ar u.a. ab 1851 bis 1937 das Regiment der 
bekannten Zietenhusaren stationiert. Ab 1765 nimmt die Tuchfabrikation einen wichtigen 
Platz ein. Aus diesem Grund entsteht die Webersiedl ung (Neufriedrichsdorf). Doch erst mit 
der Patentierung der Vielschleifmaschine im Jahr 18 01 und der damit möglichen 
industriellen Produktion von Brillengläsern begann der wirtschaftliche Aufstieg Rathenows. 
Die Stadt wurde für lange Zeit das Zentrum der opti schen Industrie in Deutschland und 
später ein Optikstandort mit Weltruf.  
 
Der Naturpark Westhavelland, westlich von Berlin ge legen, gehört zu den 
gewässerreichsten Regionen Deutschlands. Die Havel,  im Mecklenburgischen 
entspringend, ist die Lebensader des Naturparks. Fe uchtwiesen und dichte Röhrichtgürtel, 
ungestörte Havelnebenarme und flache, nährstoffreic he Seen bieten vielen gefährdeten 
Arten geeignete Lebensräume. Großtrappe, Uferschnep fe, Rotschenkel, Großer 
Brachvogel, Krik- und Knäkenten, Fischotter und Bib er lassen sich mit etwas Glück in das 
Fernglasvisier nehmen. Im Herbst und Frühjahr - wäh rend der Zugzeit - bieten Tausende 
nordische Gänse, Kraniche, Sing- und Zwergschwäne e in grandioses Hör- und Schauspiel. 
 
Der 1.315 Quadratkilometer große Naturpark ist vor allem durch die Weichselkaltzeit, die vor 
über 10.000 Jahren endete, geprägt. Mächtige Gletsc hermassen und 
Schmelzwasserströme formten die Landschaft. In den tiefen Lagen entstanden große Moor- 
und Sumpfgebiete: das Havelländische Luch, das Rhin luch und das Dossebruch. Eine 
Besonderheit des Westhavellandes sind die Grundmorä nenplatten und Endmoränen-Inseln 
– die sogenannten Ländchen. Wie große Inseln erhebe n sie sich aus den Niederungen und 
eigneten sich so für die Anlage von Dörfern und Stä dten. 

 
Vor 250 Jahren begann man die Niederung trocken zu legen. Teile dieser einzigartigen 
Niederungslandschaft sind erhalten geblieben, so da ss man ihren Reiz auch noch heute 
erfahren kann. Die Untere Havelniederung ist das gr ößte und bedeutsamste Feuchtgebiet 
im Binnenland des westlichen Mitteleuropas. Sie hat  durch Flussausbaumaßnahmen in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts erhebliche ökolo gische Schäden erlitten. Die Probleme 
verschärften sich in den vergangenen 15 Jahren durc h ein abnehmendes Wasserangebot 
und haben dazu geführt, dass heute zahlreiche der s chützenswerten Arten vom Aussterben 
bedroht sind. Unter der Trägerschaft des NABU wurde  im Jahr 2005, zusammen mit dem 
Bund und den Ländern Brandenburg und Sachsen-Anhalt , eines der größten 
Flussrenaturierungsprojekte Europas begonnen.  
 
Nun soll die Havel wieder ein lebendiger Fluss werd en, ein wertvoller Lebensraum für 
typische Pflanzen und Tiere einer Flussaue. Dafür s ollen Altarme angeschlossen, 
Uferbefestigungen zurück gebaut, Unterhaltungsbagge rungen vermindert, alte Flutrinnen 
aktiviert und Fischwanderhilfen errichtet werden. D as Projekt kommt dabei nicht nur dem 
Natur- und Gewässerschutz zugute, es bietet Chancen  für die Entwicklung der ganzen 
Region. Die Havel bleibt als Wasserstraße für die F ahrgast- und Freizeitschifffahrt befahrbar 
und die Häfen Rathenow und Havelberg sind weiterhin  an das Wasserstraßennetz 
angebunden. So wird der naturnah wiederhergestellte  Flusslauf im Havelland attraktiv für 
Bewohner und Besucher. 
 
Das Westhavelland ist reich an historischen Häusern , Kirchen und technischen Denkmälern. 
Die südlich an den Naturpark grenzende Stadt Brande nburg mit dem Dom, dessen Bau 
1165 begonnen wurde, gilt als Wiege der Mark Brande nburg. Sehenswert sind das 1768 
errichtete Schloss in Görne, die dreischiffige Hall enkirche in Milow, die Bockwindmühlen in 
Bamme, Ketzür und Prietzen sowie zwei der letzten f unktionstüchtigen Nadelwehre 
Deutschlands in Grütz und Garz, die um das Jahr 191 0 errichtet wurden. In der 
frühgotischen Kirche von Kampehl ist der mumifizier te Ritter Kahlbutz zu besichtigen. 

 
Das Besucherzentrum des Naturparks öffnet seine Tür en für Besucher in der Havelgemeinde 
Milow, nur wenige Minuten vom historischen Ortskern  und der barocken Patronatskirche 
entfernt. Man erfährt etwas von Flussauen und Fluss renaturierung, Fischen und Fischern, 
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Zugvögeln und Zugzeiten, Kirchen und Kaffenkähnen. Man kann auch in einem Model 
Havelhoch- oder Niedrigwasser simulieren. Oder Stim men hören. Von Leuten, die viel vom 
Westhavelland zu erzählen haben. Man kann staunen: zum Beispiel darüber, welch 
Kunstwerk ein Nadelwehr ist. Oder Applaus bekommen:  an einer Touchbox, die in die 
wunderbare Welt der Vögel entführt.  
 
Wer Interessantes über die Geschichte des Naturpark s erfahren möchte, ist im 
Heimatmuseum Großderschau, nahe Neustadt/Dosse rich tig. Eine Ausstellung informiert 
über die Geschichte der Besiedlung des Rhinluchs un d Dossebruchs sowie über Fauna und 
Flora des Naturparks. 
 
Teile des Textes sind  einer Pressemitteilung des Minister iums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und 
Verbraucherschutz entnommen.  

 
 

Ruhe 
 
Besonders beliebt bei Besuchern waren die 30 
ergonomisch geformten bunten Regenbogenliegen. 
Aber auch die zwanzig Liegen im 
Drahtgeflechtdesign fanden großen Anklang. 
Ruhezonen gab es viele im Park: unter den Weiden 
am Karpfenteich, zwischen Eichen, auf Wiesen. Die 
Liegen wurden zu mobilen Möbelstücken. Ruhe fand 
der Besucher auch in den zehn Strandkörben am 
Rathenower Strand. Nicht nur Ruhe – die Strandkörbe  
luden auch zum Picknick ein. Für die normalen 
Verschnaufpausen standen 30 Bänke und mehrere 
Hundert Stühle bereit.   

 
 
S 

 
Saison, Die nächste 
 
Die zweite Parksaison beginnt am 26. April und ende t am 12. Oktober 2008. 
 
 
Serenade unter dem Sternenhimmel 
 
Das abendliche Lichterfest war eines der besonderen  Besucher-Highlights während der 
Landesgartenschau: Knapp 8 000 Gäste genossen ihre Schwedendamminsel - bei 
klassischer Musik und der festlichen Beleuchtung mi t Hunderten von Kerzen und Fackeln. 
Besonderer Höhepunkt: Die romantische Floßfahrt bei  Kerzenschein.  

 
Und in diesem Jahr gab es die Fortsetzung: Das zwei te 
Lichterfest öffnete am 25. August um 18 Uhr seine 
Pforten – in einen - in der Dunkelheit - festlich 
illuminierten Park mit mehr als 400 Kerzen und 2 00 0 
Fackeln, die fast 400 Liter Öl verbrauchten. 

 
Mehr als 4 500 Besucher ließen sich zwischen 19 Uhr  
und 20 Uhr von Musikern und Künstlern verzaubern: 
Blechbläser am Stadtplatz, ein Saxophon auf dem 
Steg im Karpfenteich, eine Harfe am Havelaltarm und  
Bauchtanzen zwischen den Strahlenbeeten. An der 
Weißen Bühne zeigten Schülerinnen und Schüler der 
Musikschule Rathenow ihr Können. Eine 
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Akkordeonspielerin verzauberte den Efeuhain. Die Fe uerkünstler TACKY & NOISY tauchten 
das Ufer des Karpfenteichs in Feuerschein. Das Duo BELLEVUE ließ Keyboard und Geige am 
Rathenower Strand erklingen.  

 
Krönender Abschluss des Sommerabends war sicherlich  das viertelstündige und von der 
Musikschule Rathenow musikalisch untermalte Feuerwe rk. 

 
 

Stadtfest, Das 17. Rathenower 
 

Am Wochenende vom 7. bis zum 9. September 2007 wurd e der Optikpark zur Festmeile.  
Am Freitag war Start im Mühleninnenhof – mit Chris Norman als Stargast. Am Sonnabend 
folgte das Rathenower Programm mit abendlichem 
Konzert und Disco. Der Sonntag bot ein 
Familienprogramm. An beiden Tagen erstreckte sich 
das Stadtfest zusätzlich auf das gesamte 
Parkgelände. Auch in diesem Jahr konnte das 
Stadtfest nur Dank des tatkräftigen Engagements 
einer Vielzahl von Unterstützern und Sponsoren 
durchgeführt werden. Die Stadt Rathenow und der 
Optikpark Rathenow bedanken sich u.a. bei: 
e.on/edis, Havelländische Zinkdruckguss GmbH, 
RampfBau GmbH, EMB Erdgas Mark Brandenburg, 
94.3 rs2, FIELMANN AG, OHST Medizintechnik AG, Toyo ta M & S Autohaus Göttlin, Elektro 
Rathenow GmbH und FRIESE Unternehmungsgruppe. 
 

 
Schwedendamm-Geländes, Die gärtnerische Gestaltung des 

 
Die nachfolgende Aufstellung gibt den Bestand an Bl umen, Stauden und Bäumen bezogen 
auf das Optikparkgelände auf der Schwedendamminsel wider.  

 
Stadtplatz 
 
- Brunnenbereich: Wechselflorbepflanzung in den Fläch en außerhalb der Brunnenanlage 
       mit Blumenzwiebeln, Frühjahrs- und Sommerflo r entsprechend den Farbvorgaben, je  
      Pflanzfläche ein Gehölz:, drei Hochstämme ges amt 
- Böschungsbereich: Grundbepflanzung mit Katzenminze (Nepeta) 

 
Staudendreieck 
 
- Bepflanzung mit farblich unterschiedlich blühenden Arten von Rhododendren, Farne,  
      leichte Strukturierung der Fläche mit Gehölze n (Buxus) 
- Fuchsienbereich: beginnend mit Frühjahrsflor (weiß) , ab Mitte Mai, Gestaltung mit 
      Fuchsien in verschiedenen Farben und Formen ( Hochstämme), plus winterharte Fuchsien 

 
Musterfriedhofsbereich- nur während der Landesgarte nschau 2006 
 
Die Anlage von 20 Mustergräbern unter alten, efeuum rankten Bäumen wurde zu einem 
umfangreichen Rhododendronhain umgewidmet. 
 
Weißes Café 
 
- Ergänzungsbepflanzung mit Kopfweiden, Staudenpflanz ungen wegbegleitend (weiß),  
      Uferstauden im Feuchtbereich, Stegbereich: Wa sserpflanzen im Havel-Altarm (weiß) 
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Havel-Altarm 
 
- Wegbegleitende Uferstauden, in Höhe strukturiert, m it dezenten Blütenfarben, 
      Uferbereich:  Aufwertung mit diversen naturna hen Gehölzen wie Weide oder Erle. 

 
Erdskulptur 
 
- Bepflanzung mit Rosen, Stauden, Kräutern und Blumen zwiebeln 
- Abdeckung: mineralische Mulchung (Granitgranulat in  hellgrau) 
- Einzelflächen farblich gestaltet (sieben Spektralfa rben) z. B. Zugang vom Havel-Altarm 

(violett) Lavendel, wegbegleitend diverse Kräuterri egel 
- Hintergrund der südlichen Farbpyramide: Flächen wei ß, mineralische Mulchung 
      (Granitgranulat) 

 
Weiße Wiese 
 
- Bereich hinter der südlichen Farbpyramide: diverse weißblühende Staudenpflanzungen 
- Besonderheit: im August weißblühende Zwiebeln (Alli um tuberosa) 
- Nordpyramide: Hintergrund aus weißblühenden Gehölzr iegeln 
 
Sieben Farbstrahlen 
 
- Wechselflorflächen: ca. 4.000 qm, sieben 

Farbstrahlen mit 37 Pflanzbeeten, Nordseite drei 
Strahlen beginnend, Südseite vier Farbstrahlen 
beginnend 

- Frühjahrsflor mit z. B. Stiefmütterchen, Hornveilch en, 
      Vergissmeinnicht, Tulpen 
- Sommerflor: Neubepflanzung mit ca. 100 
      verschiedenen Sorten 
- Herbstflor: Ergänzung u.a. mit Chrysanthemen und 

Dalien 
- Besonderheit: Bepflanzung der Farbstrahlen am  

Pyramidenfuß beginnend sehr intensiv, zum Ende des Farbstrahls schwach auslaufend 
 

Begehbare Farbräume 
 
- Exotische Bepflanzung durch Sumpfzypressen, Urweltm ammut- und Gingko-Bäumen, 

Lederhülsenbaum, Kuchenbäumen, Scheinbuchen und in bestimmten Bereichen 
strukturierend mit Säulenbereichen 

- Uferbereich: Pflanzung mit naturnahen Gehölzen 
 
 
Seichte Bucht 
 
- Aufwertung des Röhrichtbestandes durch Verortung vo n bepflanzten Röhrichtmatten 

und Uferstauden 
 

Wasserpromenade 
 
- Gestaltung des Bereichs im mediterranen Charakter, ergänzende Gehölze und 

Staudenpflanzungen im Bereich der Holzdecks 
- Ergänzung mit mediterranen Pflanzen und Gehölzen in  Kübeln, z. B. Tamarix-Hochstämme 

 
Bereich Garten – Blaues Café 
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- Schwerpunkt Staudenpflanzungen, intensive Korbblütl er, in Höhe, Blütenfarbe und –
form strukturiert, ergänzt durch Blumenzwiebeln und  speziellen Gehölze (Aralia elata), 
über Granit-Trittstufen begehbar 

 
Formengärten 
 
- Garten-Rechteckformen: Stauden in Rechteckformen ge pflanzt, ergänzt durch 

Gehölze,  mineralische Mulchung mit Schiefergranula t rechteckig 
- Garten-Quadratform: Stauden in Quadratform gepflanz t, ergänzt durch Gehölze,  

mineralische Mulchung mit gebrochenem Basaltgranula t 
- Garten-Rundform: Stauden mit runden Blütenformen, e rgänzt durch Gehölze, 

 mineralische Mulchung mit runden Flusskiesel 
 

Eichendreieck 
 
- Strukturierung der Hecke durch Bepflanzung in Nisch enform mit integrierten Sitzmöbeln 

 
Optikerlebnisbereich 
 
- Flächige Bepflanzung mit Füllgehölzen und diversen Stauden 
- Sophoren – dekorative Blütenbäume, unterpflanzt mit  Blumenzwiebeln und Wechselflor 
- Bereich Holzdeck: Hinterpflanzung mit dekorativen G räsern (Miscanthus) drei Meter 

Höhe und Gehölzen (z. B. Sanddorn)  
 

Große Schattenstaudenbeete 
 
- Bepflanzung mit dekorativen Schattenstauden 

und Strukturierung der Fläche durch Gehölze 
(Schneeball - Viburnum, Hortensien - Hydrangea), 
Begrenzung durch Eibe (Taxus) in Riegeln 

 
Lärmschutzwall 
 
- Bepflanzung mit Bodendeckern (Efeu, Vinca), 

ergänzt im Norden mit weißblühenden Chrysanthemen u nd im Süden durch farbige 
Gehölzriegel (Cornus), Weiden zur Hangsicherung, in  Ergänzung mit Blütenbäumen 

 
Containerverkleidung am Stadtplatz 
 
- Kaschierung des WC-Containers mit Ziergehölzen (Kir schen - Prunus und Äpfeln - Malus) 

 
Gelände 
 
- Ergänzungspflanzungen im Altbaumbestand z. B. Traue rweiden, Kopfweiden, Roteichen 
- Blumenzwiebeln in Staudenbereichen und zum Verwilde rn, ca. 80.000 Stück 
- Kübelpflanzen und Schaukübel 
 

Sponsoren 

Der Optikpark sagt danke – die Sponsoren, Medienpar tner, Förderer und Freunde: 

• Märkische Allgemeine Zeitung   • Land Brandenburg  LOTTO GmbH  
• Kompetenzzentrum Optik    • Toyota M & S Autohaus  Göttlin 
• O & F Bauunternehmung GmbH   • Poldi electronic 
• Commerzbank AG     • Erdmanns Reisedienst GmbH 
• Augenoptiker Fischer    • Stahlbau Koch GmbH 
• Havelländische Verkehrsges. mbH   • Bäckerei Thon ke 
• Renault-Autohaus Schulz GmbH   • Elektro Schneide r/Fernseh Kindt 
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• GWG Rathenow e.G.    • HAW mbH 
• ESSILOR-Rathenow GmbH    • ETA Meß- und Prüfdiens t Wernicke 
• Buchhandlung Tieke/ S. Schwarzlose  • Allianz-Hau ptvertretung 
• Vermessungsbüro Kuschel  • Haarstudio 2000, Rathe now 
• Schöler Ingenieure GmbH    • Fa. Bernd Huxdorf 
• Deichsel Hoch- und Tiefbau GmbH   • Steuerberater  Matthias Goetze 
• Gebrüder Hanisch GbR    • Wendt & H. 
• Allianz       • Dresdner Bank 
 

 
 
• Thiele-Immobilien     • KüchenWerner 
• Ingenieurbüro Michael Arndt   • mode Sandbrink    
• Semliner Golfhotel     • Knake Naturstein 
• Deutsche Milcafe GmbH & CoKG   • Sanitätshaus Fri edenberger  
• ARKO-Filiale Desenberg    • Gebrüder Fürstenberg GmbH 
• Maler und Gewerke GmbH    • Bauhandwerk A. Weber 
• Boutique Janine B.     • Sounds Promotion 
• Remus, Tief- u. Straßenbau GmbH   • OBI - Bau+Hei mwerkermärkte 
• Ingenieurbüro Carmen Euen   • Elektro Rathenow Gm bH 
• Elektoanlagen mark GmbH e.G.   • Süßer Teeladen 
• A.P.A. Ingenieurgesellschaft mbH   • Gebr. Sander -Ingenieurbüro 
• Rathenower Wärmeversorgung GmbH  • Neustadt Apoth eke 
• EP. Kaldasch      • BKB Premnitz GmbH 
• Volksbank Rathenow    • J.P. Meyer 
• Drahtspleißerei Köppen   

 • Gesellschaft für Personalmanagement 
 • Fertigteilwerk Rathenow 

• Weber & Co 
• Elektro Frömmer 
• Idoma GmbH Dentallabor  
• R.Kähne Elektotechnische Anlagen GmbH 
• Rathenower Wohnungsbaugenossenschaft  
• Wilfried Maczutajtis Bautechnik GmbH 
• Baugrundgutachter Fischer 
• Agrargenossenschaft Böhne 
• Bestattungshaus Schnee 
 
 
   

 
 

• Freund & Partner GmbH  
• Norbert Bethke Werbeschriften 
• Ingenieurbüro Ingo Euen  
• Fa. Otto Dreger – Glaserei 
• Radeberger Gruppe  
• Getränke-Mitzkat GmbH 
• TOOM Baumarkt   
• Buchhandlung Tieke 
• Anlagenbau Blume 
• Mittelbrandenburgische Sparkasse  
    in Potsdam 
• Elektroanlagen, Arbeitsbühnen  
   Gerald Schulz 
• Alarmsysteme und Sicherheitstechnik   
   Rathenow 
• HSE 
• Prüfstatiker Meyer  
• Sanitätshaus Gesine Wilma GmbH  
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T 
 

Taufe 

Am 15. Juli 2006 wurde im Rahmen der Landesgartensc hau ein Inter City Express (ICE) der 
Reihe T 411 auf den Namen RATHENOW getauft. Dafür l egte er auf seiner Sonderfahrt einen 
Stopp auf Gleis 2 im Rathenower Hauptbahnhof ein – danach allerdings leider nie wieder. 
In diesem Juli jährte sich der Festakt zum ersten M al. Wie viele Kilometer hat der Zug 
seitdem zurück gelegt? Wo ist er im Einsatz? 

 
Der 400 Tonnen schwere und mit 5 300 PS ausgestatte te Zug hat seit der Taufe 426.192 
Kilometer zurückgelegt. Im Einsatz ist der Zug weit erhin zwischen Hamburg und Berlin, von 
Berlin über Leipzig, Nürnberg bis München und von D resden über Leipzig, Eisenach bis 
Frankfurt/Main und Wiesbaden.  

 
Die Stadt Rathenow besitzt mit dem ICE im wahrsten Sinne des Wortes einen starken 
touristischen Werber - immer auf Achse und Städte v erbindend. 
 
Am Beginn der Optikpark-Saison stand ebenfalls eine  Taufe. Der Schubleichter, der die 
Geländeteile Mühlenhof und Schwedendamminsel unterh alb der Straßenbrücke verbindet, 
wurde von Optikpark-Stabschefin Elfie Balzer mit Un terstützung von Antenne-Brandenburg-
Moderatorin Marina Ringel auf den Namen „Optikpark Rathenow“ getauft. 
 
 

U 
  

Unterhaltung - Veranstaltungen im Optikpark 

Ein Potpourri aus Kunst, Musik, Tanz, Theater und F olklore begleitete den Optikpark in der 
ersten Saison. Eine Auswahl aus dem Programm: Die O per CARMEN von Georges Bizet, 

Chris Norman, Ute Freudenberg, Chris Roberts, 
Brunner & Brunner, Musikschule Rathenow, Ekki 
Göpelt, Michael Niekammer, Kammersänger Reiner 
Süß, Julia Axen, Regina Thoss, Hans-Jürgen Beyer, 
Andrea und Wilfried Peetz, Manuela Reimann & 
Limeriks Horns, Dandys, Body Talk, Theater Lichtbli ck, 
Havelländer Puppenbühne, Tanzensemble Fantasia, 
Tanzgruppe Sterne des Orients, Tequila Senoritas, 
Johnny Park Combo, The ultimate Rhino Combo, 

Kreativ & KreaTEENies, Rathenower Stadtspatzen, Rat henower Optis, Patrick Nuo, Sebastian 
Hämer, Diane Weigmann, Lexington Bridge, Peter Wack el, Kalbenser Kräuterfee, 
Blasorchester der Freiwilligen Feuerwehr Rathenow, Clown Celly ..... insgesamt 1 300 kleine 
und große Veranstaltungen boten Unterhaltung für di e Besucher. 

 
V 
 
 Verkehrsanbindung Rathenows 

Aus Berlin oder Friesack kommend, führt die Bundess traße B 5 durch das malerische 
Havelland bis zum Abzweig auf die B 188 Richtung Ra thenow. 

Die Stadt Rathenow und das Optikpark-Gelände am Sch wedendamm liegen direkt an 
dieser Bundesstraße. Auch aus Richtung Stendal brin gt die B 188 ans Ziel. 

Die B 102 führt aus den Richtungen Brandenburg/Have l (Anbindung A 2) und Neuruppin 
(Anbindung A 24) in die Optikparkstadt. Die B 102 w ird bei Brandenburg/Havel von der B 1 
gekreuzt und bietet einen zusätzlichen Anfahrtsweg 
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Der Regionalexpress RE 2  der DB Regio fährt nach Rathenow. Die Linie beginnt  in Cottbus 
und führt über Berliner Fernbahnhöfe nach Rathenow.  Aus Potsdam mit der Regionalbahn 
kommend, kann in Wusterwitz in den RE2 umgestiegen werden. 

Der nahe Flugplatz in Stechow und die Havel bieten zusätzliche Möglichkeiten, um auf 
ungewöhnlichen Wegen die Optikstadt zu erreichen. D ie Havel bietet einen Zugang zur 
Stadt über eine feuchte Verkehrsader - die Wasserst raße. 

Vier Elemente: Feuer - Wasser - Erde - Luft   
 

Die Licht- und Klanginstallationen in den Röhren de s Neuen Zellenspeichers begeisterten 
die Besucher, die den Weg in 32 Meter Höhe nicht sc heuten. Die originären Klänge der vier 
Elemente der Natur wurden rhythmisch und klanglich mit der menschlichen Stimme in 
Szene gesetzt. Sie erklangen jeweils einzeln aus de n vier Röhren im Dachgeschoss des 
Speichergebäudes und verschmelzen ganzheitlich zu e iner Sinfonie der Elemente.  
 
Die natürlichen Farben der vier Elemente wurden bei  Einblick in die jeweilige Speicherröhre 
symbolisch erleuchtet und sind so mit dem Ausblick auf die Havellandschaft verbunden. 
Die symbolische und natürliche Erscheinung der Elem ente und Farben konnte innen und 
außen erlebt werden. Jede Röhre entsprach einem Ele ment und einer Farbe und wurde mit 
Licht und Klang zum Glühen, Scheinen, Leuchten oder  Verhalten gebracht. Licht und Klang 
aus der Tiefe der Röhren konnten Assoziationen und Emotionen wecken und in der Weite 
der Landschaft verhallen. 
 
Initiiert wurde das Kunstprojekt von den Künstlerin nen Anette Mertens, Heide Henschel und 
Andra Barz.  

 
 

W 
 

Wasserwanderstützpunkt Optikpark - Für Wasserwander er  und Wassersportler 
 

Am Alten Zellenspeicher befindet sich die Steganlag e 
des Wasserwanderstützpunkts. Hier können u.a. Kanus  
für eine Paddeltour ausgeliehen werden. Das 
Ausleihen eines Sportbootes erfolgt nur an Personen  
über 16 Jahre und gegen Hinterlegung des 
Personalausweises im Besucherzentrum. Zubehör wie 
Paddel und Schwimmwesten sind inklusive.  

 
Die Gebührenordnung für Segel- und Motorboote 
vom 28. April bis 7. Oktober 2007 lautet: 
Optikpark 

Kosten Wasserliegeplatz 
Je angefangenen Bootslängenmeter und pro Tag vom 28 .04. bis 7.10.2007 ist ein Euro zu 
entrichten. Kinder von 7 bis 17 Jahre zahlen pro Ta g einen Euro, ältere Personen zwei Euro 
pro Tag. Beim Erwerb von Eintrittskarten für den Op tikpark und für Park-Dauerkartenbesitzer 
entfällt die Gebühr. 

 
Ver- und Entsorgung, Gemeinschaftseinrichtung 
Die Nutzung der Toiletten, die Entsorgung von maxim al 30 Litern Müll und der Strom-
anschluss sind mit der Liegeplatzgebühr abgegolten.  Nutzung der Duschen ist je Person für 
einen Euro möglich. Für handbetriebene Sportboote  werden keine Anlegegebühren 
erhoben. 

 
Zusätzliche Angebote des Wasserwanderstützpunkts 
- Besuch des Optikparks mit Tageskarte für zwei Euro,  für Begünstigte ein Euro 
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- Imbissangebot 
- Strom- und Wasseranschluss 
- WC und Dusche 
- Einkaufsmöglichkeiten in direkter Nähe 
- Übernachtungsmöglichkeiten in benachbarten, private n Pensionen 
 
Weinbergpark 
 
Der zwanzig Hektar große und bei den Rathenowern äu ßerst beliebte Weinbergpark lädt 
zum Spaziergang und Verweilen ein. Er liegt gegenüb er des Optikparkgeländes in 
Sichtweite. Betritt der Besucher den Berg vom Alten  Hafen aus - vorbei am Friedhof mit 
seinen verschiedenen Zeitepochen - wird der Blick d urch die Bäume nach unten gelenkt, 
wo der Havel-Seitenarm zu sehen ist, der eine Seite  des Schwedendammgeländes 
abgrenzt.  

 
Der Hauptweg führt weiter zum Rhododendrontal. Zu d en noch vorhandenen Exemplaren 
dieser zur Familie der Heidekrautgewächse gehörende n Gehölze wurden im Herbst 2005 60 
attraktive Exemplare gesetzt, um die blumige Pracht  zu vervollkommnen. An vielen Stellen 
ergänzen naturnahe Pflanzungen von Waldstauden, Grä sern und Farnen die Vegetation 
und erwecken den Eindruck des schon immer Dazugehör ens.  
Alte Grabsteine eines nicht mehr genutzten Friedhof s wurden in verschiedenen Bereichen 
des Weinbergs freigelegt. Gesäubert und wieder aufg estellt erzählen sie die Geschichte 
längst vergangener Zeiten. Interessant  ist die unk onventionelle Wegeführung auf dem 
gesamten Weinberg. Die Wege mit unterschiedlichen B reiten sind an vielen Stellen erst 
wieder saniert worden, gegen das Ausspülen wurden R innen freigelegt. Der Weg nach 
oben zum Bismarckturm führt am Bereich der Imker un d nachwachsenden Rohstoffe sowie 
am Kleintiergehege und einer Spielanlage vorbei.  

 
Höhepunkt ist zweifellos der Senkgarten am Fuße des  Bismarckturms. Dieser vom übrigen 

Niveau abgesenkte Bereich wurde nach historischen 
Plänen neu gestaltet. Die Geschichte des 
Senkgartens reicht weit zurück und hatte Anfang des  
19. Jahrhunderts in England ihren Höhepunkt. Der 
wohl berühmteste in Deutschland ist der von Karl 
Foerster. Dieser legte nach dem Umzug seiner 
Gärtnerei 1910 nach Potsdam-Bornim auf dem 5.000 
Quadratmeter großen Betriebsgelände einen Garten 
- den inzwischen weltberühmten Senkgarten - an. Im 
Zusammenhang mit der BUGA 2001 in Potsdam ist er 
mit seinen angrenzenden Teilen in altem Glanz wiede r 
entstanden und steht Besuchern offen.   

 
Der Rathenower Senkgarten liegt eineinhalb Meter ti efer als der ihn umgebende Weg. 
Staudenpflanzungen sind in rechteckigen Beeten ange legt. Aufgelockert wird diese 
Strenge durch die überquellende Bepflanzung. Durch die Einbeziehung der Schrägen wird 
zusätzlich Platz für Pflanzen geschaffen, die Fläch en werden zudem optisch vergrößert. 
Durch den Blick von oben kommen die Wege mit unters chiedlichen Breiten gut zur Geltung 
und verleihen dem Garten einen zusätzlichen Reiz. B änke laden zum Ausruhen und 
Genießen ein.  

 
Auf den Mittelbeeten leuchten im Frühjahr Tuffs von  Sternkugellauch (Allium christophii), 
gefransten (Crispa-Tulpen) und einfachblühenden Tulpen. Locker eingestreut sor gt 
Türkischer Mohn (Papaver orientale)  im Frühsommer für Farbe .  Flächig gepflanzt entfalten 
Scharfgarbe (Achillea),  Aster, Kugeldistel (Echinops),  Mädesüß (Filipendula),  Fackellilie 
(Kniphofia)  und Prachtscharte (Liatris) in Gruppen ihren Reiz . In den umrahmenden Beeten 
wachsen unter anderem die reichblühenden Taglilien (Hemerocallis), deren Einzelblüten – 
wie ihr Name besagt – nur einen Tag blühen, aber au ch Salvien (Salvia),  Dost (Oreganum)  
und Storchschnabel (Geranium).  Höhe bringt Fingerhut (Digitalis)  mit seinen purpurnen 



 

 29 

Glöckchen. Eine Hecke aus Kornelkirsche (Cornus mas)  ordnet den Blick und lenkt ihn auf 
einzelne Pflanzungen. Der 1914 errichtete Bismarckt urm selbst ist von einem Wall umgeben, 
der vorrangig mit Stauden neu bepflanzt wurde. Gege n das Auswaschen hilft 
aufgebrachter Schotter, der auch optisch einen beso nderen Reiz ausstrahlt. Nach unten 
führt der Spaziergang zu einem weiteren Highlight, dem Staudenrondell. Sechs Pfade 
führen zu diesen Staudenpflanzungen auf einer Licht ung inmitten des Laubwaldes. Auf 
diesem pflanzlichen Kleinod stehen unter anderem Fr ühlingsgoldfunkien (Hosta fortunei) , 
Herbst-Anemonen (Anemone-Japonica-Hybriden; und   Schneerosen  (Helleborus niger). 
Von besonderem Reiz ist zweifellos der Flügel-Spind elstrauch (Euonimus alatus)  mit seinen 
orangefarbenen Fruchthüllen. Selbstverständlich lad en auch hier Bänke den Besucher ein, 
etwas mehr Zeit inmitten des Parks zu verbringen.   

 
Weiße Bühne 

 
 
 

Die Weiße Bühne befindet sich auf dem 
Schwedendammgelände am Karpfenteich und dient 
als Freiluftbühne für verschiedene Kleinkunst- und 
Kammermusikveranstaltungen. Es gibt ca. 50 
Sitzplätze auf einem weißen Halbrund aus Beton. 

 
 
 
 
 
Weiß 
Die Grundfarben erster Kategorie Rot, Gelb und Blau  – gemischt ergeben sie Weiß. Rot und 
Gelb wird Orange, Rot und Blau wird Violett, Gelb u nd Blau wird Grün – schon ist der 
Farbenquell am Stadtplatz im Eingangsbereich zur Sc hwedendamminsel erklärt. 

 
 

X 
 
 Xanthophyll 

 
Xanthophyll ist der Sammelbegriff der gelben Farbst offe in Pflanzenzellen. Und weiter geht´s 
- Den Farben auf der Spur: Anthozyane oder auch Phy tobeline sind Oberbegriffe für rote 
Pflanzenfarbstoffe. Blaufärbung erreicht man mittel s Phytozyanen. Chlorophyll ist der grüne 
Blattfarbstoff und kommt dominant in allen grünen P flanzen vor. Wenn im Herbst das 
Chlorophyll „auf dem Rückzug ist“, treten die vorge nannten Farben in Aktion und färben 
das Laub herbstlich. 

  
 
Y 
  

Ysop – Hyssopus officinalis 
 
Ysop, auch Josefskraut oder Eisop genannt, ist ein Halbstrauch aus der Familie der 
Lippenblütler (Lamiaceae). Seine Blätter und Blüten  werden zu Würz- und Heilzwecken 
genutzt. Die Pflanze gedeiht besonders in sonnigen Lagen auf kalkhaltigen Böden und 
kann im Garten problemlos kultiviert werden. Aufgru nd seines leicht bitteren Geschmacks 
wird Ysop als Zutat für Liköre (beispielsweise Char treuse) genutzt. Ysop verleiht dem Honig 
eine äußerst angenehme Geschmacksnote. Aus diesem G rund wird er häufig in der Nähe 
von Bienenstöcken angepflanzt. 
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Z 
 
Zellenspeicher 

 
Im Juli 2007 fand in der Aussichtsetage des Neuen 
Zellenspeichers auf dem Optikparkgelände eine 
ungewöhnliche Performance zum Thema LUFT statt. Es 
handelte sich hierbei um die erste von vier 
Vorführungen dieser Art in den darauf folgende drei  
Monaten – dargeboten jeweils Mitte des Monats und 
bezogen auf eines der Elemente im Rahmen der 
Ausstellung FEUER WASSER ERDE LUFT der Künstlerinnen 
Anette Mertens, Heide Henschel und Andra Barz.  

 
Der Schauspieler Steffan Drotleff vom Brandenburger  
Theater (Brandenburg/Havel) hielt am Fuße der 
Zellenspeicher-Röhren eine Lesung  - ausgerüstet mi t 
Grubenlampe und Mikrofon. Die Performance wird 
erst 25 Meter höher in der Aussichtsetage erleb- un d 
hörbar sein.  
Das Motto lautete:  wort-spiele  
e x p e r i m e n t e l l e   l e s u n g   i n   d  e n   r ö h r e n. 

 
Das Element Luft steht in vielen Mythen und Religio nen als Sinnbild für Kommunikation und 
Sprache, aber auch für Wind, Veränderung und Sturm.   
 
Zuckertütenfest 

Also lautet ein Beschluss: 
Das der Mensch was lernen muss. 
Nicht allein das ABC 
bringt den Menschen in die Höh. 
Nicht allein im Schreiben, Lesen 
übt sich ein vernünftig Wesen. 
Nicht allein in Rechnungssachen 
soll der Mensch sich Mühe machen. 
Sondern auch der Weisheit Lehren 
muss man mit Vergnügen hören. 

Aus: Max und Moritz, Vierter Streich – von Wilhelm B usch (1832-1908) 

Am 25. August wurde das Zuckertütenfest gefeiert – von 14 bis 17 Uhr im Mühleninnenhof. 
Bunte, lustige, künstlerische und süße Aktionen gab ´s für die Einschüler.  Die 
Bibermaskottchen Opti, Havi und Flori standen währe nd des gesamten dreistündigen 
Programms für einen Fototermin mit den Erstklässler n bereit - Erinnerungsfotos einmal 
anders. 

                              
Und wer mit seiner Schultüte kam, erhielt ein koste nloses Eis – natürlich nur die Kinder. 

 
 
 
Optikpark Rathenow, November 2007 
 
Dr. Hans-Jürgen Lemle     Joachim Muus  
Geschäftsführer      Presse- und Öffentlichkeitsarb eit 
 
 


